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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Noſtoch, 17. Februar. (Privattelegramm.) 
Einem hieſigen Verwandten des in Zanzibar ver- 
hafteten Deutſchen Raddatz iſt ein Telegramm des 
deutſchen Generalconſuls in Zanzibar zugegangen, 


wonach Raddatz an dem ihm zur Laſt gelegten 


Morde eines Suahelimädchens unſchuldig iſt. 
Augsburg, 17. Febr. (Privattelegramm.) Der 
hieſige Oberbürgermeiſter v. Fiſcher, der kürzlich 
den Zürſten Bismarck beſucht hatte, theilte mit, 
Bismarck habe ihm gegenüber die jetzige Politik 


verurtheilt, weil fie die Getreidezölle aufheben, | 


dagegen die Jeſuiten „zurückführen“ wolle. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 17. Februar. 
Die Debatte über die Steuerſcala. 

Die Berathung im Abgeordnetenhauſe über die 
Steuerſcala im Einkommenſteuergeſetz, welche in 
der geſtrigen Sitzung begonnen worden iſt, hat 
bisher ein Urtheil über das Ergebniß noch nicht 
ermöglicht, da von den beiden ausſchlaggebenden 
Parteien, welchen die Com miſſionsbeſchlüſſe zu 
verdanken ſind, den Conſervativen und dem 
Centrum, das letztere ſich noch nicht geäußert hat. 
Im Großen und Ganzen kann man freilich an- 
nehmen, daß der Zinanzminiſter unwillkürlich im 
Sinne der Majorität geſprochen hat, als er durch 
ein große Heiterkeit verurſachendes „Verſprechen“ 
dem Haufe empfahl, die Anträge Richter, Rickert, 
Enneccerus und die Regierungsvorlage abzuleh- 
nen. Was er fata wollte, war, daß auch die 
Commiſſionsbeſchlüſſe abgelehnt werden ſollten. 


Aber indem er den lapsus linguae verbeſſerte, 


gab ex ſelbſt zu, daß die Regierungsvorlage und 
die Commiſſionsbeſchlüſſe einander ſo nahe ftän- 
den, daß ſie leicht verwechſelt werden könnten, 
und zu dieſer „Derwechſelung“ wird es auch wohl 
kommen, falls nicht — was kaum mahrjcein- 
lich iſt — das Centrum oder ein Theil 
deſſelben für eine weitere Ermäßigung der 
Steuerſätze von den mittleren Einkommen ein- 
tritt. Streitig iſt neben dieſer Ermäßigung 
nur die von der Commiſſton im Gegenſaß zu der 
Vorlage beſchloſſene Erhöhung des G 


Finanzminijter insbeſondere vor, daß durch den- 

ſelben die in der Vorlage beabſichtigte Erziehung 
des Steuerzahlers in der Gewiſſenhaftigkeit gegen 
den Staat beeinträchtigt werde. Mit anderen 
Worten: daß die Steigerung des Steuerſatzes bis 
auf 4 Procent diejenigen, welche ein Einkommen 
von über 32 000 Mk. haben, zu unrichtigen 
Declarationen verführen könnte. Man müſſe mit 
den Steuerſätzen vorſichtig vorgehen, bis die 
Steuerzahler ſich an die gewiſſenhafte Selbſtein⸗ 


ſchätzung gewöhnt hätten. Merkwürdiger Weiſe 


machte Fr. Miquel dieſe Erwägung auch gegen- 
über den Dorſchlägen geltend (vergleiche den 
Wortlaut des hierüber geſtellten Antrags Rickert 
Gieffens in dem unten folgenden Parlaments- 
berichte), die mittleren Einkommen weniger ſcharf 
heranzuziehen, als die Vorlage oder die Com- 
miſſion vorſchlägt. Bei den mittleren Einkommen 
ſoll alſo die We zur Gewiſſenhaftigkeit 
durch höhere Steuerſätze, bei den Einkommen 
über 32 000 Mk. aber burch niedrigere Steuerſätze 
bewirkt werden. In zweiter Linie berief der Finanz- 
miniſter ſich auf den im $ 84 der Vorlage ent- 
haltenen, von der Commiſſton aber geſtrichenen 
Borbehalt einer weiteren Erleichterung der 
kleineren und mittleren Einkommen im 3ufammen- 
hang mit der künftigen Reform der Communal- 
beſteuerung, und er erläuterte dieſen Vorbehalt 
dahin, daß alsdann die vielfach befürwortete 
Unterſcheidung des Arbeitseinkommens und der 
Einkommen aus Kapital, Renten u. ſ. w. auch in 
dem Steuerſatze zur Einführung kommen ſolle. 
Das iſt nach Lage der Sache nur dahin zu ver- 
ſtehen, daß in Zukunft die jetzt einzuführenden 
Stadt - Theater. 
Eine in ihrem Geſammtverlauf ausgezeichnete 
Aufführung des „Fra Diavolo“ von Auber fand 
geſtern zum Beneſiz des Herrn Lunde vor aus. 
verkauftem Kaufe ſtatt, welches in allen ſeinen 
Regionen den Sänger mit vielfachem Beifall und 
den üblichen Ovationen ehrte. Kerr Lunde ſang 
die Titelpartie mit der ganzen Friſche ſeines 
jugendlichen Stimmaterials und ſpielte ſie ſowohl 
im „Civil“ wie im Räuberkoftum elegant und 
munter. Auf die Erſchießungsſcene ſchien er be- 
ſonderes Studium verwandt zu haben. Die große 
Soloſcene im 3. Akt ſtaltete Herr Lunde mit 
mannigfaltigem Witz aus; bei der Nachahmung des 
flehenden ſungen Mädchens ging er allerdings 
nach unſerem Gefühl eine Linie zu weit in 
das Poſſenmäßige hinüber. 
ſang er als Einlage eine Zigeunerballade von 
Sachs, an und für ſich ſehr anſprechend; uns 
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Sätze für die Einkommen über 3000 Mk. nur 
für das Einkommen aus Kapital gelten, das 
Arbeitseinkommen aber in der Steuer erleichtert 
werden ſolle. Wenn es fih um die Erziehung 
der Steuerzahler zur Gewiſſenhaftigkeit gegen den 
Herr delt, hätte man erwarten ſollen, daß 
Herr el die kleinen und mittleren Einkommen 
ebenſo wie die großen über 32000 Mk. be- 
handeln, d. h. fie zunächſt nur zu den geringeren 
Sätzen heranziehen würde, während in Zukunft 
die eniſprechenden Einkommen aus Kapital höher 
eingeſchätzt würden. Je mäßiger die Steuerſätze find, 


um fo weniger wird der Steuerpflichtige der 


Derſuchung ausgeſetzt fein, durch zu niedrige 
Selbſteinſchätzung die Steuerſcala zu corrigiren. 
Es bleibt abzuwarten, ob die weitere Er- 


örterung den anſcheinend in den Ausführungen 


des Finanzminiſters enthaltenen Widerſpruch auf- 
klären wird. 


Im Reichstage 

wird vorausſichtlich nächſten Freitag, falls bis 
a der Abſchnitt über die Sonntagsarbeit er- 
ledigt ift, die Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes 
unterbrochen und der Militäretat, n 
jetzt der Bericht der Commiſſion vorliegt, auf die 
Tagesordnung geſetzt werden. Es wird dann 
allerdings eine beſſere Beſetzung des Kauſes, 
welches ſchon ſeit einer Reihe von Tagen an 
chroniſcher Beſchluß unfähigkeit laborirt, noih- 
wendig werden. Bei der Berathung des Militär- 
etats wird es namentlich bei den Forderungen 
im Ordinarium, welche die Commiſſion abgelehnt 
at Unteroffijiersprämien, Beſoldung der 
3. Hauptleute als Stabsoffiziere, Geldvergütung 
für Beſchaffung von Dienftpferden — zu wichtigen 
Abjtimmungen kommen. In finanzieller - Be- 
ziehung handelt es ſich dabei um eine Berminde- 
rung der Etatsanſätze um ungefähr 5 Mill. Mk. 


Cartellſchmerzen über die Freiſinnigen. 

Im Lager der Cartellparteien kann man es 
noch immer nicht verwinden, daß die goldene Zeit 
ihrer Herrſchaft vorbei iſt und ſich eine erhebliche 
Annäherung zwiſchen der Regierung und den 
Freiſinnigen in der Weiſe volljogen hat, daß die 
Anſchauungen der letzteren nicht nur nicht mehr 
als a priori verwerflich abgethan werden, ſondern 
vielfach wirkſam durchgedrungen und zur Ane 


rfüllt d 

nche Auslafjungen ihrer Preſſe ver- 
rathen die Scheelſucht, mit der fie den Wandel 
der Dinge betrachten. Charahteriſtiſch hierfür iſt 


eine m Lei? die ſich in der neueſten Nummer 


der „Conſervativen Correſpondenz“ findet und 
in welcher es heißt: 

„Gott ſchütze mich vor meinen Freunden! könnte der 
Reichskanzler v. Caprivi mit Recht ausrufen, wenn er 
die Reihen der, ſich ihm katzbuchelnd zu allerhand 
Dienſten und Verrichtungen anbietenden „unabhängigen“ 
Männer des Deuiſchfreiſinns überblicht. Mit höflichen, 
ſüßen Worten, wie ſie von ant Seite ſchon aus an⸗ 
geborenem „Männerſtolz“ ſonſt nicht üblich ſind, mit 
einem Wohlwollen, das ſich mit dem Sprichwort „Ju- 
friedenheit iſt ein Laſter“ durchaus nicht vertragen will, 
empfehlen ſich die, wie ſie ſagen, „regierungsfähig“ 
und wieder einig gewordenen Waſſerſtiefler und Waden 
ſtrümpfler der Regierung zu geneigter Berüchkſichti⸗ 
gung und preiſen nach 8 äftsufance ihre Weisheit 
als die weiſeſte, und „hritiſtren“, indem fie gleich- 
zeitig auf den in neueſter Zeit beſſer gewordenen Ton 
hinweiſen, ihre Gegner als die böſeſten, unfähigſten 
und verächtlichſten ... Concurrenten. Es muß einen 
amüſanten Eindruck auf der Seite, auf welche dieſes 
Gebahren gemünzt iſt, machen, wenn der unentwegte 
Demokrat, A durch die königstreuen Männer mit 
Hülfe der Ellenbogen durchdrängend, nun breitfpurig 
ich in dem Vordergrund auſpflanzt und ausruft: „da 
in ich! Stützen Sie ſich gefälligſt nur auf mich!“ 

Weich ein ſeiner, vornehmer Ton in dem 
officiellen Parteiorgan der Conſervativen, der 
Partei der Herren Prinz Sandjery, Prinz 
Hohenlohe, der Grafen Mirbach, Kani, el 
Ghlieffen, Dönhoff, Dohna, Douglas, der Fre 
herren v. Raumhaupt, v. Helldorf und vieler 
anderer vornehmer Namen! Indeſſen, wir be- 


WD 


fie geſtern durch die Kufmerkſamkeit auf die 
ſchauſpieleriſche Seite der Partie an voller Ent- 
faltung gehindert werden. In den Soli reichte 
die Kraft der Stimme zwar hin, und es muß 
anerkannt werden, daß ihre große Soloſcene 
im 2. Akt eine in jeder Bezlehung reizvolle 
Leiſtung war, der nichts Anfängeriſches anhaftete; 
dem entſprach auch der lebhafte Beifall, den ſie 
erhielt. In den Enſembles des erſten Aktes ver · 
mißte man dagegen das Gleichgewicht mit den 
anderen Stimmen, ausgenommen natürlich wieder 
die zarteren Partien, noch mehr in den Maſſen- 
wirkungen im 3. Akt. Es wäre ſchade um ſo 
viel Talent, wenn auf eine Zunahme an Kraft 
oder freiere Keußerung derſelben für die Stimme 


des Fräulein Heyder nicht zu rechnen wäre; wir 


enthalten uns hierüber jedoch aller vorgreifenden 


Im zweiten Akt 


wäre aber der Gtileinheit wegen die Original- 
nummer lieber geweſen. Auber ſteht zu hoch, 


als daß ſolcher Erſatz für ihn nicht dieſe Einheit 
aufheben und als Inferiorität empfunden werden 
ſollte. Alles in allem iſt aber dem Fra Diavolo 
des Heren Lunde lebhafte Anerkennung zu zollen. 

Von den dramatiſch noch ernſt zu nehmenden 


Partien ſang Fräulein Sophie Hender als Debut 
die Zerline, und zwar, was Geſchmack und Ge- 


ſchick betrifft, mit entſchiedener Auszeichnung, zu- 
gleich muſikaliſch ſicher und mit Anwendung aller 

rer für Coloratur und Cantilene in dreijähri- 
gem Studium bei Frau Viardot-Garcia in Paris 
erworbenen techniſchen Mittel. Andererſeits 
ihre Stimme allerdings nur klein, doch mochte 


Behauptung und hoffen für die junge Künſtlerin 


das Beſte. Herr Wenckhaus fpielte den Lorenzo 
mit Energie und dramatiſchem Geſchick; feine 
Stimmmittel würden ihm aber ſchönere vocale 
Wirkungen ermöglichen, wenn er noch zu größerer 
Freiheit der Tonbildung gelangte. Seine Romanze 
im 3. Akt, ſonſt mit gutem Geſchmack vorge- 
tragen, trug ihm reichlichen Beifall ein. Das 
bufſoniſche Paar des Lords und jeiner Gattin, 
wie das grotteske der beiden Banditen wurden 


mit beſonderer Auszeichnung gegeben. Die Eng⸗ 


länderin gab Frl. Neuhaus, die noch intenfiver 
als früher die Miſchung engliſcher mit deutſcher 
Sprache und Ausſprache ſtudirt hatte, den Lord 
Herr Miller, der zu ſolchen ruhiger gehaltenen 
komiſchen Partien ein Talent erſten Ranges be- 
ſitzt und zu dem Engländer außerdem die paſſende 
lange Zigur. Die Banditen gaben die Herren 


über welchen 


ft der Depoffedirien mit 


ar My 
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Abend- Ausgabe 


und Montag früh. — Beftellungen werd 
die Poſt bezogen 


en in der Exp 


edition, Ketter 
3,75 Mk. — Inſerate koſten 9 


agergaſſe Nr 4, und bei 


+ 
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trachten dieſe höflichen Keußerungen nur vom 
pſychologiſchen Standpunkte aus; ſie ſind eben der 
Ausfluß eines über den Wechſel der Zeiten tief 
betrübten Gemüths. Nur eins können wir uns 
nicht verſagen, der „Conſervat. Correſpond.“ 
zu erwidern: dieſelbe wirft den Zreifinni- 
gen „Katzbuckeln“ vor. Nun man 
ſucht niemand hinter dem Buſch, wenn man 
nicht ſelbſt dahinter geſtecht hat. Und 
wer hinter dieſem Buſch geſteckt hat, das hat 
man ſchon lange ſelbſt vor der Zeit gewußt, wo 
ein conſervativer Führer ſich offen zum „Fußttritt“ - 
Gehorjam gegenüber dem Jürſten Bismarck be- 
kannte. Und die innere Geſchichte der letzten 
10 Jahre zeugt wer weiß wie oft von conjer- 
valiven Selbſtverleugnungen und Grundſatz- 
lofigkeiten gegenüber der Regierung! Kann aber 
das confervative Parteiorgan nur einen einzigen 
Fall angeben, wo die freifinnige Partei ſeit 
Caprivis Amtsantritt einen 5 Grundſätze 
geändert hätte, um ſich in Gunſt zu ſetzen? 
Auch das officielle Parteiorgan der National- 
liberalen, die „Nationalliberale Correſp.“, ift 
tief verftimmt, und mit ameiſenartiger Emfigheit 
ſammelt ſie deshalb alles, was ihrer Anſicht nach 
geeignet iſt, die „ſtaatsfeindliche“ Haltung der 
freiſinnigen Partei in das rechte Licht zu ftellen 
und nachzuweiſen, daß die Regierung von der 
freiſinnigen Partei keinerlei Unterſtützung zu er- 
warten habe. Unſerer Anſicht nach könnte die 
„Nationallib. Correſpondenz“ ſich dieſe Mühe er- 
ſparen. Die freiſinnige Partei wird keine Regie- 
rung aus anderen als rein ſachlichen Gründen 
unterſtützen, fie verlangt keinerlei Bevorzugung 
oder Begünſtigung. Wenn aber die „Nationallib, 
Correſp.“ behauptet, die Zuſtimmung der frei- 
ſinnigen Partei zum Sperrgeldergeſetz werde dem 
Centrum und nicht der Regierung zu Liebe dar- 


geboten, fo ſagt fie die Unwahrheit, und zwar 


ne unwiſſentlich. Die freifinnige Partei hat 
chon in der vorigen Seſſion für dieſenigecöſung der 
Sperrgelderfrage geftimmt, welche die Regierung 
jetzt vorſchlägt, weil fie dieſe Löſung für die ſach⸗ 
gemäßefte unb einfachſte hielt. 

Die Zreifinnigen können es den Herren, die 


noch auf dem Boden des alten Cartells ſtehen 


und in deſſen Traditionen fortleben, eben nie- 


mals recht machen. Früher, wenn die Zreiſinnigen 


pponirten, verſchrie man fie als ganz bösarlige 


Le 


liebenswürdige „Conſ. Corr.“ es thut — ein 
wahrhaft erheiterndes Schauſpiel! 


Der Kaiſer über die Socialdemokratie. 

In der Nachtiſchunterhaltung beigeren v. Caprivi 
ſoll der Kalſer, nach den Meldungen einiger Blätter, 
zu dem Grafen Preyſing geäußert haben, für ihn 
gebe es nur zwei Parteien: die ſtaatserhaltenden 
und die denſelben entgegengeſetzte. Unter der 
letzteren iſt nach weiteren Andeutungen die focial- 
demohratiſche zu verſtehen. Der Kaiſer fügte hinzu, 
die ſoclaldemokratiſche Partei ſei auf dem Höhe- 
I ihrer Entwickelung angelangt. Die Arbeiter- 


chutzgeſetzgebung werde hoffentlich der Bewegung 


Schranken ſetzen. Im Zuſammenhang damit ſoll 
der Kaiſer auch ſeiner Befriedigung über die 
Wirkung Ausdruck gegeben haben, welche die 
Aufhebung des Socialiſtengeſetzes gehabt habe; 
die Gocialdemokratie habe jetzt freie Bewegung 
im e der Geſetzlichkelt; darüber hinaus 
werde ſie die ſchärfſte Zurückweiſung erfahren. 


Das Schienencartell. 

Großes Auffehen erregen — ſchreibt uns unſer 
Berliner -Correſpondent — die Mittheilungen 
über die Aeußerungen des Kaſſers, welche ſich 
auf das Cartell der Schienenlieferanten beziehen 
und die an die Submiſſion der Magdeburger 
Directlon der Staatsbahnen anknüpften. Be- 
kanntlich hatte Miniſter v. Maybach bei dieſem 
Anlaſſe dem mindeſtfordernden engliſchen Werk 
Bolkow Vaughan u. Co. den Zuſchlag für eine 
Submiſſion von 250 000 laufenden Meier ertheilt. 
Der Fi 


7 TERN RITTAL 
Bing (Giocomo) und Düſing (Beppo) mit ausge- 
zeichneter Draſticität— möglich iſt es, daß dem Autor 
110 5 eine fo weitgehende Vordergründlichkeit 
fo zu fagen) des burlesken Elementes, wie fie 
in der geftrigen Aufführung erſtrebt und geleiſtet 
ward, recht und lieb geweſen wäre. 

Auber und fein Librettiſt Scribe haben augen- 
ſcheinlich für drei Arten Theaterbeſucher zugleich 
geſchrieben: erſtens ſolche, die gute Muſik zu 
würdigen wiſſen; zweitens ſolche, bei denen die 
beſte Muſin noch entſchuldigt werden muß, weil 
ſie ſich nichts daraus machen, und wenn Orpheus 
und Arion zuſammen fie hervorgebracht hätten, 
die daher auf der Bühne viel paſſiren fehen 
wollen; und drittens ſolche, die vor allem viel zu 
lachen haben wollen und das Komiſche überhaupt 
nur als das Poſſenhafte, als Stoff zum Lachen ver- 
ſtehen. Zndem er letzteren beiden Arten von Zuhörern 
vollauf Genüge ſchaffte, konnte er feine Mufik 

leichſam bei einem ſolchen Publikum ein⸗ 
chmuggeln; ſie ſelbſt freilich ſteht in der Mehrzahl 
der Nummern auf dem Gipfel des Witzes, des 
Wohlklangs, der Feinheit, der Heiterkeit, der 


Formvollendung noch in allem Uebermuth — 


wunderbar unerſchöpflich; aber natürlich ſtraft 
die in das Gujet hineingetragene RNückſicht auf 
das Dreierlei von Zuhörern ſich an dem eclatan- 
ten Zerfall in dreierlei Stil und der inneren Un- 
möglichkeit faft jeder einzigen Scene. Das dra- 
matifd) Fehlerhafte gipfelt gerade in der Urſache der 


Kataſtrophe; fie wird durch Worte eines Monologs 


herbeigeführt, die als gehört behandelt und repetirt 
werden (wodurch die Banditen ſich verrathen). 
Wo dürfte ein Dramatiker ſonſt ſich dergleichen 
erlauben, und wo wäre es in einem Drama ge- 


igen Zeitungen zu Driginalpreifen. 


ipielle Reichsnörgler, jetzt, wo fie zuftimmen, | 
fofigheit und des „Nahbuckelns”, wie die d 


Kinterher aber erhielt der Bochumer Gußftahl- 
verein (Baare), der nachträglich den Preis herab- 
geſetzt hatte, noch einen Auftrag von 8500 Tonnen 
Gafanen. Darauf ſpielte der Kaiſer an, indem 
er ſagte, die Ertheilung der Submiſſion an ein 
engliſches Werk ſei ihm aufgefallen; er habe 
darnach Miniſter v. Maybach um einen Bericht 
über die ausſchlaggebenden Gründe erſucht, die 
er nur gutheißen könne. Daran knüpften ſich 
dann die Bemerkungen über den Einfluß, den 
die Eiſeninduſtriellen früher auf die Regierung 
ausgeübt hätten. 


Wiederaufleben der Affäre Abranyi- Bismarck. 
Zu der bereits fo gut wie in Vergeſſenheit ge- 
rathenen Angelegenheit Bismark-Abranyi bringt 
der „Peter Lloyd“ in feiner Sonntagsnummer 
eine aus Derona, vom 7. d. Mis. dalirte, zwei 
Spalten füllende anonyme Zuſchrift, deren Ver- 
faſſer „auf Ehrenwort“ verſichert, ſowohl 
Adrangi, als auch Fürſt Bismarck und Graf 
Herbert Bismarck ſeien vollſtändig im Nechte und 
handeln in gutem Glauben, der eine, wenn er 
dabei beharre, in Schönhauſen die bekannte 
Unterredung „mit Bismarck“ gehabt zu haben, 
der Zürft, wenn er dies beſtreite, und Graf 
Herbert, wenn er leugne, jemals einen Brief an 
Abranni geſchrieben zu haben. Er nämlich, der 
gnonyme Verfaſſer der Zuſchrift, habe einige 
Aehnlichkeit mit dem Grafen Herbert und habe 
im Verein mit einem zu Ulk ftets aufgelegten 
Freunde, der dem Zürften Bismarck ähnlich 
ſehe, Abranni, der ihm als Deutſchenfreſſer 
widerwärtig ſei, muſtificirt. Er ſei dazu durch 
den Umſtand gekommen, 100 Abrannis, 
gegen Mitte Juni v. J. uneingeſchrieben an 
den Fürften Bismarck gerichteter Brief, in welchem 
er um die Erlaubniß bat, dieſen beſuchen zu 
dürfen, durch Irrthum in ſeine Kände gelangt 
ſei. Er habe nun als Herbert Bismarck geant- 
wortet, und in Schönhauſen habe ſodann 
Abranyi den falſchen Bismarck unter feiner 
Aſſiſten im Garten interviewt, während der echte 
bei Tiſche ir Der Verfaſſer der Zuſchrift er- 
klärt, er ſei jetzt krank; ſpäter, falls er genefe, 
werde er Abranyi, ſobald dieſer es fordere, jede 
gewünſchte Genugthuung für den ihm geſpielten 
3 den er jetzt ſelbſt als zu ſtark erkenne, 
geben. 
In Folge dieſer 8 iſt — Beil 1 
1„Afſare wiede and. leb Pi 
ion. ‚Gin, ze der Waller nal 
aber ſehr ſkeptiſch ju dem ano en Schrei n, 
von dem dahingeſtellt bleiben muß, ob es nicht 
ſelbſt wieder nur eine Muyſtification iſt. Jeden⸗ 
falls kann der anonyme Brief nicht als voll- 
giltiges Zeugniß für das darin Behauptete gelten. 


Im engliſchen Unterhauſe 

ſtellte geſtern der liberale Abgeordnete Morley 
einen Tadelsantrag wegen des Vorgehens der 
iriihen Executivgewalt, das geeignet wäre, die 
Derwaltung des Geſetzes in Verruf zu bringen, 
während es die bürgerlichen und verfafjungs- 
mäßigen Rechte der Irländer verletze. T. W. Ruffel 
bekämpfte den Antrag durch einen Unterantrag, 
in welchem erklärt wird, das Vorgehen der Regie- 
rung ſei eine gebieterifche Nothwendigheit ge- 
worden durch die illegale Derſchwörung gegen die 
bürgerlichen Rechte eines großen Theiles der 
iriſchen Bevölkerung. das Haus fei über die 
erfolgreiche Geltendmachung des Geſetzes in 
Tiperary und anderwärts erfreut, durch welche 
viel zur Wiederherſtellung der individuellen Frei- 
heit überall in Irland beigetragen worden ſei. 


ür die fieben geſpaltene 


— 


Boulangers Freundin in Rom. 

Bekanntlich hat die Herzogin von Uzes, die 
ehemalige Freundin Boulangers, dieſer Tage in 
Rom geweilt. Ueber ihre Miſſion wiſſen römiſche 
Blätter verſchiedene mehr oder minder glaub- 
merihe Details zu erzählen, denen — nach dem 
XIX. siècle — Folgendes entnommen iſt: 

Frau Üzes iſt mit einem officiellen Auftrage des 
Grafen von Paris in die ewige Stadt gekommen. Sie 
ſchehen, das noch irgend welche Anſprüche darauf 
macht, ernſt genommen zu werden? (Im „Fidelio“ 
hören die Soldaten auch fehlerhaft Pizarros 
Monolog und ſprechen davon, aber es knüpft ſich 
wenigſtens weiter nichts daran.) 

Den muſikaliſchen Anforderungen in den 
Enſembles wurden die Ausführenden in jedem 
Punkte gerecht; wir haben ſie hier noch kaum 
mit ſolcher Auszeichnung ſingen gehört und heben 
beſonders das lebendige präciſe Ineinandergreifen 
im Quintett des erſten Antes und noch dankbarer 
das pianissimo in der nächtlichen Enſembleſcene 
(mit Diavolo und den Banditen) hervor. Den 
Matteo ſang Hr. Reinar: befriedigend und die 
Chöre griffen friſch und gut ein. Dr. C. Fuchs. 


— nen 


% Unfer ſehr beliebter Heldenſpieler Fr. Maximilian 
bringt zu feinem Beneſiz am Donnerſtag die Kleiſt'ſche 
„Jerrmannsſchlachi“. Das Drama, unter dem Druck 
der Franzoſenherrſchaft über Deutſchland geſchrieben, 
ift das Erieugniß eines leidenſchaftlich erregten 
Patriotismus. Daher fand es denn auch, als es 
Anfangs der 70er Jahre wieder auf die Bühne ge- 
bracht wurde, eine ſehr begeifterte Aufna me. Dazu 
kam dann noch, daß es den teiningern 
ein ſehr günftiges Object für ihr KAusftattungs- 
Princip bot, In der, zunächſt für das Berliner 
Hoftheater hergeftellten Bearbeitung von Rudolf 
Gence iſt es damals auch wiederholt mit gutem Erfolg 
über unſere Bühne gegangen. Seitdem hat es geruht, 
Als eines der bedeutendften Dramen der nachhlaſſiſchen 
Periode hat die „Herrmannsſchlacht“ wohl Ausſicht, 
bei ihrer Wiederlebung ein lebhaftes Intereſſe zu er- 
regen. Wir dürfen hoffen, daß ſich dies an dem 
Beneſizabend zeigen wird, um jo mehr, als die Vor- 
ſtellung zu ermäßigten Preiſen ſtattfindet. 


* 


hinterziehungen 


derſenigen 
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wollte den Patican und die einflußreichen clericalen 


Kreiſe gegen die republikaniſche Politik des Cardinals 


Lavigerie zu gewinnen ſuchen. Es iſt richtig, daß die 
Per einen Check über 500 000 Francs dem Peters- 
pfennig geweiht hat. Jedoch ſollte dies nur eine Bor- 


ausbefahlung von größeren Aufwendungen fein, wo- | 


durch die monarchiſtiſche Partei die Sympathien des 
Vatikans der Republik abſpenſtig zu machen gedachte. 
Denn augenſcheinlich haben die Royaliften und der Graf 
von Paris ihre Rechnung auf das Zinanzgenie des 
eiligen Stuhles gemacht. Aber ihre Pläne waren 
(on beim Vatican bekannt, bevor die Herzogin in 
om anhem, und der Papſt ſoll die Cardinale und 
die hohen Würdenträger erſucht haben, Frau von 
Yes nicht zu empfangen. Gleich nach ihrem Eintreffen 
ſuchte die Herzogin eine Privataudienz beim Papfte nach. 
Ihr ward ſedoch anheimgegeben, daß fie nur in öffent- 
licher Audienz empfangen werden könnte. Sie wandte 
nun an mehrere einflußreiche Perſonen der 
clericalen Kreiſe, ohne aber auch nur vom Cardinal 
Rampolla empfangen zu werden. Nach mehreren ver- 
lorenen Tagen reiſte ſie nach Neapel in der Hoffnung, 
wenigſtens beim Cardinal San Felice eingeführt zu 
werden. Aber dieſer gab dieſelbe Antwort wie der 
apſt, die Herzogin nur in öffentlicher Audienz empfangen 
u wollen. Be Mißerfolg brachte die Herzogin außer 
19 Sie kehrte plötzlich nach Paris > ohne von 
— engeren Bekanntſchaft Abſchied genommen ju 
aben. 


Sollten dieſe Mittheilungen den Thatſachen ent- 
ſprechen, jo würden dadurch die neulichen Mel⸗ 
dungen über Hoffnungen franzöſiſcher repu- 
blikaniſcher Kreiſe auf ein Kand-in-Hand-gehen 
mit dem Vatican eine intereſſante Illuſtration 
erfahren. 


Die Wahlen zum ſpaniſchen Senak. 


Bei den Wahlen zum ſpaniſchen Senat, wobei 
im ganzen 180 Neuwahlen vorzunehmen waren, 
find, ſoweit bis jetzt bekannt, 130 Miniſterielle, 
19 Liberale, 7 Reformiften, 2 Demokraten, 2 Car- 
liſten und 1 Republikaner gewählt worden. 19 
Wahlergebniſſe, darunter diejenigen von Cuba 
und Portorico, find noch nicht bekannt. Das Ne- 
ſultat fteht jedenfalls ſchon jetzt feſt, daß die Re- 
gierung eine überwältigende Mehrheit auch im 
Senate für ſich hat. 


Wahlen in Bulgarien. 


Die am Sonntag in Bulgarien ſtattgehabten 
Ergänzungswahlen für die geſetzgebenden Körper ⸗ 
ſchaften find, wie aus Sofia telegraphirt wird, 
ohne jede Ruheſtörung verlaufen. In allen 
Wahlkreiſen wurden die Candidaten der Re- 
gierungspartei gewählt, in Sofia ſelbſt der Finanz- 
miniſter Beltſchow. 


Abgeordnetenhaus. 
34. Sitzung vom 16. Februar. 

Die ſweite Berathung des Einkemmenſteuergeſetzes 
wird fortgeſeizt, und zwar in der Berathung über § 9, 
An die Stelle der beiden Anträge Rickert und Cückhoff, 
welche die Steuerfreiheit der Lebensverſicherungs⸗ 
prämien wollen, ift folgender neuer Antrag Rickert, 
Enneccerue, Lühhoff getreten: 7) Verſicherungs⸗ 
prämien, welche für Verſicherung des Steuerpflichtigen 
auf den Todes- oder Lebensfall gezahlt werden, fo- 
eig dieſelben den Betrag von Nk. nicht über- 

eigen.“ 
Abg. Enncccerus (nat.-lib.) empfiehlt dieſen von 
Mitgliedern verſchiedener Parteien unterſtützten Com- 
promißantrag. u 
Minifter Miguel: Die Nesierung verkennt allerdings 


nicht, daß bei der Form ber Lebensverſicherungen und 


5 


der Prämienzahlung für dieſelben erhebliche Steuer⸗ 
üiltaden kögnenz aber die Möglich 
n re Gum | 
en Am 
die D. 


er der 

der Hinterbliebenen. Witwen und Waiſen 
u befördern, welche nicht im Staats- und 
Communaldienſt angeſtellt find und kein Recht auf 
enfion haben. Durch die jetzige Faffung des Antrages 
ind unfere früheren Bedenken befeitigt, namentlich 
ind wir auch einverſtanden mit der Beſchränkung der 
Ange der Prämienzahlung auf 600 Mk. 
bg. Rickert: Ich danke dem Zinanzminiſter, BR er 
unſerem jetzigen Antrag, der ein Compromiß iſt, bei- 
tritt; ich freue mich insbeſondere darüber, daß er 
auch das Wort „deuiſche“ Verſicherungsgeſellſchaften 
ſtreichen will. Bekanntlich arbeiten mehrere unſerer 
größten Geſellſchaften auch im Auslande. Sie wären 
der Gefahr ausgefeht, vom Kuslande auch ausge- 
5 zu werden, wenn wir daſſelbe thun. Von 
RR. bin ich, um etwas zu erreichen, auf 600 Mk. 
herabgegangen, obgleich ich die Summe nicht für aus- 
reichend halte. Vielleicht läßt ſich in der dritten 
Leſung noch über die Höhe der Summe reden. Mir 
liegt z. B. der Fall vor: Jemand 


eder, 


200 Mk, jährliche 
al 000 105 
abziehen. Alſo ich behalte mir Weiteres ie dritte 
Lesung vor. 

Der Antrag Rickert⸗Enneccerus wird angenommen, 

Die Nr. II des 8 9 wird angenommen und darauf 
der ganze 8 9, wie er ſich durch die verſchiedenen Ab- 
ſtimmungrn am Sonnabend und heute geftaltet hat, 

Ohne Debalie werden die 88 10 und 11 ange- 
nommen, welche ſich auf die Veranſchlagung der nicht 


leſtſtehenden Einnahmen und auf die Veranlagung der 


Haushaltungsmitglieder beziehen. 

Es folgt der Abſchnitt B, beſondere Vorſchriſten: 
a) über das Einkommen aus Kapitalvermögen (8 12), 
b) über das Einkommen aus Grundvermögen (§ 13), 
e) über das Einkommen aus Kandel und Gewerbe 
einſchließlich Bergbau und d) über das Einkommen 
aus gewinnbringenden Beſchäftigungen. 

Abg. v. Zedlitz (freiconſ.) bittet bei gewerblichen Be- 
lrieben des Grundbeſitzes den betreffenden Gewinn als 
Gewinn aus Gewerbebetrieb und nicht aus Grundbejit 


zu behandeln. . 

Minister Miquel erklärt, daß das ſelbſtverſtändlich 
der Jall fein werde, wenn die Betriebe den Charakter 
einer Fabrik haben. 

Abg. Fritzen (Cenkr.) fragt an, ob der Amorlifalions- 
beitrag bei Anleihen in Abzug gebracht werden kann. 

Miniſter Niauel erwidert, daß nur da, wo eine 
Amortijation wirklich jährlich ſtattſindet, ein Abzug 
geſtattet ſei, ſonſt nicht. 

Darauf wird § 12 angenommen, ebenfo 8 13. 

$ it beſtimmt, daß der Reingewinn aus Kandel und 
Gewerbebetrieb nach den Grundſätzen zu berechnen ift, 
wie ſolche für die Inventur und Bilanz durch das 
Kandelsgeſehbuch vorgeſchrieben ſind. — Ka bean- 
tragt Goldſchmidt hinter das Wort „Handelsgeſetzbuch“ 
einzuschalten! „für Acliengeſellſchaſten und Commandit⸗ 
gelellſchaften auf Kctien“; ferner beantragt v. Tiede⸗ 
mann Bomſt bei den Einkommen aus Kandel und Ge- 
werde auch eine Berüchſichtigung der jährlichen Ab- 
ſchreitungen bei den Anlagen. 

Abg. Sold ſchmidt (freiſ.) wendet ſich gegen den An- 
trag v. Tiedemann, da die Kuffaſſung über den gegen- 
wärtigen Werth eines Betriebsgegenſtandes eine ver- 
ſchiedene ſei. Der rechtſchaffene Kaufmann werde dann 
leicht in Conflict mit der Veranlagungsbehörde gerathen. 
Der zweite Theil feines Antrages ſei ſelbſtverſtändlich, 
nachdem durch die Reichsgeſete für die Actiengeſell⸗ 
ſchaften die Auffieliung einer genauen Bilanz beſtimmt ſei. 

Geh. Rath Wallach glaubt, daß die Annahme des 
Antrages Goldſchmidt einen weſentlichen Theil deſſen, 
was durch den 8 13 beabſichtigt ſei, aufhebe. Der 
Antrag v. Tiedemann enthalte im Weſen nichts anderes 
als die Commiſſionsbeſchlüſſe. 

bg. v. Tiedemann-Bomſt (freic.) erklärt, eine 
materielle Aenderung nicht beabſichtigt zu haben. 

Abg. Brömel (reif): Der folide Kaufmann wird in 
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Verlegenheit fein, wie er bei der Aufſtellung dente 


die durch das Kandelsgeſetzbuch vorgeſchriebene Vorſich 
beobachten ſoll, ohne ſich bei der Steuerdeclaration 
eines Vergehens ſchuldig zu machen; hier foll mein 
Antrag das Einſchlagen eines richtigen Mittelweges 


ermöglichen. 


» Minifter Miguel: In Bezug auf Abschreibungen wird 
man ſich entweder nach den allgemeinen Vorſchriſten 
der Steuergeſetzgebung richten, oder der Kaufmann thut 
der Steuergeſetzgebung Genüge, wenn er ſich nach der 
Vorſchrift der Handelsgefehgebung richtet. Abg. Brömel 
will einen Fall conſtruiren, indem der Kaufmann die 
Wahl haben ſoll, die Vorſchriften des Handelsgeſetz⸗ 
buchs oder die der Steuergeſeigebung in Anwendung zu 
bringen. der Kaufmann müßte dann gewiſſermaßen 
eine doppolte Bilanz aufſtellen, eine für feine allge⸗ 
meinen Geſchäfte und eine für die Steuer. In den 
meiſten Fällen gleichen ſich doch in den folgenden 
Jahren die Abſchreibungen des einen wieder aus. Ich 
5 Sie deshalb, auf den Antrag Brömel nicht einzu⸗ 
gehen. : 

Abg. Kammacher (nak.-lib.) Nach dieſen Aus- 
führungen des Miniſters können wir die Vorlage ſo 
annehmen, wie ſie aus der Commiſſion hervorging. 
Ich möchte den Miniſter fragen, ob das Delcredere- 
conto bei der ſteuerlichen Veranlagung in Rechnung 
gezogen werden ſoll. Ferner find in einem früheren 
Paragraphen außerordentliche Einnahmen aus Erb- 
ſchaften, Schenkungen, Lebensverſicherungen u. dgl. 
ur Einkommenſteuer heranzuziehen; ich möchte nun 
ab ob hierbei die vorausſichtlichen Werthvermin⸗ 
derungen ebenſo in Rechnung gezogen werden ſollen, 
— HT den zu Speculationsfwecken abgeſchloſſenen 

eſchäſten. i 

Malter Miquel: Ich kann beide Fragen bejahen; 
in beiden Fällen find die vorausſichtlichen Werihder⸗ 
minderungen natürlich in der den thatſächlichen Ber- 
Einen entſprechenden Höhe in Abzug zu bringen — 
elbſtverſtändlich nur für ein Jahr, denn ſoweit der 
Abiug eine Verminderung des Vermögens zur Folge 
hat, kommt es in den nächſten Jahren ja ohnehin nicht 
mehr 7 Einſchätzung. 

$ 15 wird mit dem Antrage Tiedemann ange- 
nommen. — 8 16 wegen der Actiengeſellſchaften iſt 
ſchon früher erledigt. 

$ 17 enthält den Steuertarif. Die Steuerpflicht be- 
ginnt bei einem Einkommen von Mk.; die Ein- 
kommenſtufen ſteigen bis 1800 Mk. um je 150 Mh., 
von da ab bis 4500 Ik. um je 300 Mk.; von da ab 
bis 9500 Mk. um je 500 Mk.; von da ab bis 100 500 
Mk. um je 1000 Mk. und von da ab um je 5000 Mk. 
Die Einkommenſtufen bis 10 500 Mk. find von der 
Commiſſion nicht verändert worden. Die a in 
betragen nach den 1 der Regierung: 6, 

31, 36, 45, 54, 


2, 18, 21, 26, 68, 78, 92, 106, 120, 
135, 150, 165, 180, 195, 210, 226, 242, 258, 276 
und 300 Mk. Die Commiſſion beantragt, die 


erſten 8 Stufen unverändert zu laſſen, da⸗ 
gegen in den folgenden 14 Stufen „ ein- 
treten zu laſſen in folgender Weiſe: 60, 

„ 80, 92, 104, 118, 132, 148, 160, 176, 192, 212, 
232, 252 Mk. Außerdem will die Commiſſion die 
Einkommenſtufen von 10500 bis 30500 Mk, um je 
1000 MR. und je 30 Mh. Steuer; die Stufen von 
20000 — 32000 Mk. um je 1500 Mk. und 60 MR, 
Steuer; die Stufen von 32000—78000 Mk. um je 
2000 Mk. und 80 Mh. Steuer; von 78000100000 
Nh. um je 2000 Ak. und 100 Mk. Steuer ſich ſteigern 
laſſen. Bon 105000 Mk. ab ſollen die Stufen um 
5000 Mk. und je 200 Mz. Steuer ſich vermehren. 

Kb, Richter beantragt für die Stufen von 2400 Mk, 
bis 10500 Mk, folgende Steuerſätze: 46, 51, 58, 61, 

72, 80, 88, 96, 106, 116, 126, 138, 150, 162, 180 
und 200 IR. 

Abg. Enneccerus (n. -.) ſchlägt für die Stufen von 3000 
bis 11 500 Mk, folgende Gieuerjähe vor: 60, 68, 75, 


„ 52, 


84, 92, 104, 118. 482, 146, 162, 178, 198, 214, 232, 
250, 268, 288, 308 und 3 . 
Ri ffen 


EBERTELETIELTII IE 


7. 9500 
„ 10500 3 

und im Verſolg hiervon in dem folgenden Klinea des 
Commiſſionsbeſchluſſes über die höheren Einkommen 
zu ändern 


in Stufen 
er um je 
r Mk. Mk. Mk. Mk. 
32 000 bis 64000 (78000) 2000 80 
64 000 (78 000) „ 100 000 2000 100 


Abg. Dugen (nat.-lib.) beantragt die über 3 Proc. 
hinausgehende Progreſſivſkala des Tarifs abzulehnen 
und ange | Erg der Steuerſtufe 9000 MR, bis 
9500 Mk. 276 Mk. den letzten Theil der Regierungs⸗ 
vorlage: „Bei Einkommen von .... um je 150 Mk.“ 
wiederherzuſlellen. g 

Geh. Rath Wallach verweiſt darauf, daß nach der 
Regierungsvorlage die unterſten 9 Klaſſen⸗ 
fteuer-) Stufen erheblich, die mitlleren in geringerem 
Maß: entlaſtet, die höchſten höher belaſtet würden, ſo 
daß gegen die ergebniſſe des Vorjahres im ganzen ein 
Minus von 1 695 000 herauskomme. Nach den Com- 
miſſionsbeſchlüſſen trete eine weitere ſtarke Entlaſtung 
der Einkommen von 3000-6000 Mh., eine mäßige 
der Einkommen bis zu 3000 MR. und von 6000 bis 
9000 Mk., ſowie eine erhebliche Mehrheranziehung der 
Einkommen über 6000 Mk. ein. Insgeſammt komme 
dabei ein Minus gegen die Regierungsvorſchläge von 
95000 Mk. heraus. Gegenüber dem bisherigen 
Gteueraufhonmen ergäben die Commiſſionsbeſchlüſſe 
für die Einkommen bis zu 9000 Mk. einen Ausfall 
von 6264000 Mn. für die Einkommen über 9000 AR, 
ein Mehr von 4473000 Mu., insgefammt alſo einen 
Ausjall von 1790000 Mu. Was nun die vorliegen- 
den Anträge betreffe, jo würde ſich bei Annahme des 
Enneccerus'ſchen Tarifs ein weiterer Ausfall über die 
Commiſſionsbeſchlüſſe hinaus ergeben von 1900 000 
Mark, bei Annahme des Antrages Richter ein weiterer 
Ausfall von 10 000 Mk. (Hört! hört!) Das muth- 
maßliche eh des ſoeben erſt als Antrag einge- 
gangenen Rickert'ſchen Tarifs habe er noch nicht be- 
rechnen können. 

Abg. Pugen (nat.-lib.): In dem Augenbliche, wo 
man die Declaration einführt, die höheren Alaffen mit 
einem l Steuerſatze zu belegen als die unteren 
Klaſſen, iſt widerſinnig. Eine Steigerung bis 4 Proc. 
des Einkommens iſt nirgends in anderen Staaten vor⸗ 
geſehen, überall geht die Steuer nur bis 3 Proc., in 
England nur bis 2½ Proc. 

Abg. Wüſten (conſ.): Ein Einkommen von 10 000 Mk. 
wird durch eine Steuer von 3 Proc, viel flärker ge- 
drücht, als ein Einkommen von 100 000 oder 1000 000 
Mk. durch 4 Proc. Steuer. Daß dieſe Progreſſion der 
Steuer ein focialdemchralifches Experiment ſei, damit 
macht man uns nicht graulich. Die Socialdemokraten 
wollen die Steuerſätze unbegrenzt ſteigern, hier wird eine 
ſtreng begrenzte Steigerung bis zu l Proc. vorgeſchlagen. 
Den Antrag Bogen bitte ich er Wenn der 
Antrag Richter die Einkommen über 100000 Mk. fo 
treffen will, wie die Commiſſion, dann hätte ich einige 
Sympathie für denſelben. Aber er bringt eine ſehr 
erhebliche Verminderung der Einnahmen. Wenn aber 


die Einnahmen vermindert werden, dann fallen die 


Verwendungen für die Beſeitigung der Doppelbeſteuerung. 


Auch der Antrag des Herrn Rickert bringt eine Ver⸗ 
minderung der Einnahmen hervor. 

Abg. Richter: Aus der erſten Berathung entnahm 
man allgemein, daß die Mittelklaſſen zu hoch belaſtet 
ſeien. Wir mußten erwarten, daß die Commiſſion 
dieſem Geſichtspunkte in durchgreifender Meile Rechnung 
tragen würde; aber was die Commiſſion geleiſtet, 
iſt nur ein winziges Mäuslein, ſie hat nur 
95 000 Mh. Ermäßigung herbeigeführt. Der Antrag 
Enneccerus, der nicht fo weit geht wie meiner, 
iſt. in der Commiſſion nur mit einer Stimme 
Mehrheit abgelehnt worden. Mein Antrag be⸗ 
iwecht eine Ermäßigung um ein Drittel für die 
mittleren Vermögen. Ich lehne es ab, daß immer 
von einem Einnahmeausfali geſprochen wird; es kann 
ſich nur um einen Minderüberſchuß handeln; denn die 
Vorlage wird 10 bis 20 Mill. Mn. Mehreinnahmen 
ergeben. Die Tarifänderungen find nicht weſentliche, 
die Kaupiſache liegt in der veränderten Einſchätzung. 
Deswegen bitte ich Sie, ſich durch die Berechnung des 
Ken. Regierungsvertreters nicht erſchrecken zu laſſen. 
Die Erleichterung der Mittelklaſſen iſt aber ein Gebot 
der Gerechtigkeit, ſowohl in Bezug auf die Beſteuerung 
für den Staat wie für die Gemeinden. Die unterſten 
Einkommenshklaſſen find fortgeſetzt ermäßigt worden, fo 
daß die Einkommen unter 1 k. gegen früher nur 
noch ½ der Steuer bezahlen. Bon da ab ſteigen aber 
die Steuerſätze ſehr erheblich und ſchnell, troßdem die 
unteren und die Mittelklaſſen in ihrer Lebenslage und 
jedenfalls gegenüber der Steuer nicht fo ſehr verſchieden 
find. Bei den höheren Klaſſen iſt der Steuerſa weniger eine 
a des perſönlichen Lebensgenuſſes, als eine 
Einſchränkung der Aapıtelbildung. Um überhaupt ein 
Einkommen der Mittelklaffen zu erlangen, muß ſchon 
ein gewiſſes Kapital für die Ausbildüng aufgewendet 
werden. Die unteren Klaſſen werden ſehr viel früher 
ſelbſtändig und erreichen oft ſchon frühzeitig das 
höchſte Einkommen, welches ſie e im Leben 
beziehen, während in den Mittelklaſſen die jungen 
Leute erſt 10 Jahre ſpäter 3 werden und das 
höhere Einkommen erreichen. Jeder Schüler der 
VBolksſchule koſtet ben der Stadt Berlin 46 Mh., 


eine Nindereinnahme 


neer werden. 
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diejenigen Klaſſen, welche die Ehrenämter ber Selbſt⸗ 
verwaltung bekleiden und dadurch mehr aufwenden 
an Arbeit, als die ganze Steuer werth iſt. Dieſe Klaſſen 
find das Bollwerk gegen die Socialdemohratie, und 
man ſollte ſich daher hüten, die Unzufriedenheit dieſer 
Klaſſen zu erregen. 

Miniſter Miguel: r. Richter hat in verlochender 
Weiſe alle Gründe für feinen Antrag entwickelt. aber 
ſich dabei in Widerſpruch geſetzt mit ſeinen eigenen 
Ausführungen, Während Kerr Richter früher den 
Steuertarif der Regierung als ruinös für die Ge- 
meinden hinſtellte, will er jet feinen viel tiefer ein- 
1 Steuertarif als für die Gemeinden nutz 

ringend darſtellen. Bei Annahme des Nichter'ſchen 
Tarifes werden die Gemeinden 1 hohe Procentſaätze 
erheben, daß ſie die wenigen großen Steuerzahler aus 
ihrer Gemeinde vertreiben würden. Die Klagen der 
Mitteihlaffen gehen dahin, daß ihr Einkommen viel 
offener dalag, als in denz höheren Klaſſen. In dem 
Declarationszwang liegt eine Entlaſtung für die Mittel- 
klaſſen. Für die unteren und mittleren Klaſſen iſt eine 
er Eur Erleichterung in Ausſicht genommen; bis 
9 ME. werden zuſammen 6 Mill, Mk. erlaſſen. dem 
Katrage Richter können nur dlejenigen zuſtimmen, welche 
alle Ueberſchüſſe aus der Vorlage vermeiden wollen. Um 
einen Antrag annehmbar zu machen, hat Herr Richter 

ie Ergebniſſe der neuen Veranlagung ins Ungemeſſene 
erhöht. Er ſpricht von einem daß von 20, auch von 
30 und 40 Mil. Man überſchäht die Wirkung der 
Declaration, namentlich für die erſte Zeit. Wir werden 
erſt in mehreren Jahren dahin kommen, Mehrein- 
nahmen zu erzielen. Ich würde zufrieden fein, wenn 
wir in den erſten Jahren 15 Mill. Mk. Mehreinnahmen 
erzielen. die Annahme von Richters Anträgen, der 
a e die Communalſteuern 50 fler will, würde jede 
Rechne nnahme beſeitigen, fo daß für die Ueberweiſung 
der Grund- und Gebäudeſteuer nicht ein Pfennig bleiben 
würde. Heute beſteuern Staat und Gemeinden Grund- 
beſitz und Gebäude; daß in dem Verzicht des Staates 
auf dieſe Steuer keine Entlaſtung liegen ſoll, verſtehe 
ich nicht. Dieſe Erleichterung anzustreben, ſoweit die 
Staatsfinanzen es geſtatten, iſt unſere Pflicht. Heute 
wird der Grund- und Gebäudeeigenthümer beſteuert 
von feinem Brutto-Einkommen, die ſtärkere Pe- 
ſteuerung des fundirten Einkommens kann nur das 
reine Einkommen treſſen. deswegen möchte ich 
bitten, bei diefem erſten Schritte zu einer Steuerreform 
nicht abzuirren und inconſequent zu werden. (Beifall 
rechts.) Die Steigerung der Steuerſähe bis zu 4 Proc, 
präjudicirt der Heranziehung des fundirten Kapitals 
mit Zuſchlägen. Deshalb habe ich mich gegen die An- 
nahme der 4 Proc. ausgeſ rochen. auch aus dem 
Grunde, weil dadurch die Einführung der Declaration 
erſchwert würde. Die Declaration ſoll ein Erziehungs- 
el ſein für die beſitzenden Klaſſen; das Grjiehungs- 
mittel iſt nothwendig, aber man fängt dabei langſam 
an und geht hernach ſchärfer vor. Es wäre wohl 


und zahlreiche hochgeſtellte Perſönlichkei 
wohnten. Es war u. ee derth 
Voriteun 2 angic! — welcher er Be 


beſſer, wenn die Vorlage in dieſer Beziehung wieder 
hergeſtellt wird. Daß die unterſten Klalſen am meiſten 
berückſichtigt werden, ift richtig, aber die Mittelklaſſen 
find deßhalb nicht zurückgeſetzt worden; denn 
es giebt große Landesſtrecken, wo Handwerker 
mit 1500 Mk. Einnahme ſchon zu den Mittel- 
klaſſen gehören. Ich kann Sie alſo nur bitten. 
alle Anträge abzulehnen, ſowohl den Antrag Richter, 
als den Antrag Kickert, den Antrag Enneccerus 
und die Regierungsvorlage (Große Heiterkeit). 
den Antrag der Commiſſion wollte ich jagen. (Keiter- 
keit.) Wer das Ziel der Steuerreform will, der muß 
ſich an die Regierungsvorlage, wenigſtens an die 
Commiſſionsvorlage halten. (Beifall.) 

Abg. Krauſe (nat.-1): Ich werde bei der Commiſſions⸗ 
vorlage ſtehen bleiben; die anderen Anträge muß jeder, 
der auf dem Standpunkt der Reform ſteht, ablehnen. 
Der Antrag Rickert wirkt dahin, daß die unterſten 
Stufen bei den Gemeinden mehr belaſtet werden, als 
nach der Vorlage und nach dem Commiſſionsbeſchluſſe. 
Das zeige ſich namentlich in allen den Gemeinden, wo 
die Zahl der einkommenfleuerpflichtigen Einkommen 
über 3 Mk. nur gering iſt. 

Abg. v. Eynern (nat.-J.): Mit den Ausführungen 
des Herren Richter bin ich in vielen Punkten einver- 
ſtanden. der Vorwurf, daß dieſe Declaration als 
eine erzieheriſche Maßregel gegenüber den beſitzenden 
Klaſſen nothwendig fei, hätte der Herr Finanzminiſter 
wohl erfparen können. Einen ſolchen Vorwurf 
verdienen unſere beſitzenden Klaſſen durchaus nicht. 
Alle Verſprechungen, welche durch die Vorlage erfüllt 
werden ſollen, nehme ich mit ſkeptiſcher Geſinnung 
auf. Die Erleichterung der Communen fängt um der 
Kürzung der Einnahmen aus der lex Kuene mit 20 Mill. 
Mark an. Ich betrachte dieſe Vorlage allein vom 
Standpunkt der Reform der directen Steuern. Ich 
muß mich erklären gegen die Progreſſton des Steuer- 
fahes bis zu 4 Proc.; mit 3 Proc, iſt bei der 
Declaration ſchon eine Forderung geſtellt, die alles 
Maß überſchreitet, das bisher von anderen Staaten 
gefordert wird. Unſere reichen Ceute werden von den 
Induſtrieſtädten des Weſtens durch die hohen Steuern 
weggedrängt, durch den Beſchluß der Commiſſion wird 
die Gefahr noch erhöht. Die Leute werden ſich nach 
Berlin ziehen, welches in der Communalfteuer fo be- 
vorzugt iſt — benn die Miethsſteuer rechne ich dabei 
garnicht (Widerſpruch links) —, weil der Staat die 
Aufwendungen für die Berliner Polizei leiſtet, 
weil der Staat auch noch andere Annehmlichkeiten 
den Berlinern billig zur Verfügung ſtellt: die 
königlichen Theater, die Muſeen u. |. w. In 
Hamburg wird nur 3½ Procent Steuer erhoben. Es 
wird eine große Einwanderung vorihin ſtattfinden. Es 
liegt jetzt eine ganze Reihe von Tarifen vor, über die 
wir uns im Plenum doch nicht ſchlüſſig machen können. 
Das wäre eigentlich Sache der Commiſſion. Wenn der 
Antrag Richter auch eine Mindereinnahme bringen 
ſollte, jo iſt er doch nicht zu verwerfen, denn die Vor- 
lage iſt ja eingebracht als ein Geſetz der ausgleicyen- 
den Gerechtigkeit, es foll eine beſſere Einſchätzung her- 
beigeführt werden. Wenn wirklich weniger heraus- 
kommen ſollte, als jetzt die Einkommenſteuer bringt, 
ſo kann mit leichteſter Mühe der Tarif erhöht werden. 
Aber eine koloſſale Mehreinnahme unter Belaſtung der 
Beamten und des mittleren Bürgerftandes fu er- 
zielen, das kann nicht die Aufgabe des Geſetzes fein, 


umal unſer Etat einen Ueberſchuß von 102 Millionen 


ark ergeben hat. Deshalb bitte ich Sie, die An- 
träge auf Ermäßigung des Tarifs zu berückſichtigen. 

Fierauf wird die weitere Berathung bis Dienſtag 
vertagt. 5 


Deutſchland. 
* Berlin, 16. Schr. Bei dem Erbprinzen von 


Meiningen fand am Sonntag Abend eine größere 


Jeſtlichkelt ſtatt, welcher der Acijer, die Kaiserin 
bei- 


Ar 


gelangte. Zu 
Ludwig Barnay, 
hatte, an der einen Seite des großen Zeſtſaales 
eine kleine Bühne errichtet worden. Prinz Heinrich 
von Preuken ſpielte die Titelrolle, den Jongleur, 
mit einer wunderbaren Verve und Geſchicklich- 
keit, die das Entzücken der höchſten Kerrſchaften 
erregten. die Prinzeſſin Margarethe wirkte in 
dem Stücke ebenfalls mit, während der Erbprinz 
von Meiningen den Schuldirector darſtellte. Zur 
Erzielung der ſceniſchen Beleuchtungseſſecte hatten 
die Elektricitätswerke elektriſches Licht geliefert. 
L. Berlin, 16. Februar. In der Novelle um 
Krankenkaſſengeſet ſollte nach der Regierungs- 
vorlage beſiimmt werden, daß Mitglieder der 
freien Kaſſen ohne weiteres Mitglieder der Zwangs- 
kaſſen werden, wenn ſie in einem Betriebe, für 
welchen eine Zwangshaſſe beſteht, beicäftigt 
werden, und ſollten demgemäß die Arbeitgeber 
verpflichtet werden, Mitglieder einer freien Hilfs- 
kaſſe, welche bei ihnen in Arbeit treten, binnen 
drei Tagen anzumelden. In der erſten Leſung 
war dieſe Beſtimmung aufrecht erhalten worden. 
In der zweiten Leſung hat die Commiſſion heute 
nach zweiſtündiger Discuſſion den auf die Melde- 
pflicht bezüglichen $ 49 in der vom Abg. Gut- 
fleiſch vorgeſchlagenen Faſſung angenommen, 
welcher die Meldepflicht für Mitglieder der 
Kilfskaſſen ausſchließt; ein entgegenſtehender 
Antrag Merbach wurde abgelehnt. Die 
Mehrheit beſtand aus den Zreiſinnigen, dem 
Centrum und den Socialdemokraten. $ 49a, 
welcher die Mitglieder der freien Kaſſen ver- 
pflichten follte, bei jedem Beſchäftigungswechſel 
erſt noch einen Antrag auf Verbleiben in den 
freien Kaſſen zu ſtellen, war ſchon in der erſten 
Leſung abgelehnt worden; ebenſo 8 49 b, An- 
zeigepflicht der freien Kilfskaſſen bei dem Aus- 
ſcheiden eines Mitgliedes ıc. Pie Anträge des 
Abg. Grafen v. Holitein, dieſe Beſtimmungen der 
Vorlage wiederherzuſtellen, wurden abgelehnt. 
85 50—52 werden mit einem Antrag Graf Kol- 
ſtein angenommen, welcher fe die Dauer des 
Krankengeldbezuges die Beitragsleiſtung aus- 
ſchließt. In $ 55 wird auf Antrag des Abg. 
Gutfleifch die Verjährungsfriſt für Eintrittsgelder 


dieſem Ir war von 1 


und Beiträge von ſechs Monate auf ein Jahr er- - 


meitert. Die Commiſſion vertagte ſich alsdann 
mit Rückſicht auf die Verhandlungen im Plenum 
bis zum 24. Februar. 5 

n Berlin, 16. Febr. In den Kreiſen der ober- 
ſchleſiſchen Montaninduſtrie herrſcht allgemein die 
Anſicht, daß man die Gelegenheit der beabſichtigten 
umfaſſenden Steuerreform nicht vorübergehen 
laſſen dürfe, ohne die Veſeitigung der Berg- 
werksſteuer zu verlangen. Da ſchon vor drei 
Jahren der damals zuſtändige Reſſortminiſter 
v. Manbach im Abgeordnetenhauſe dieſe Befeitigung 
wünſchte, jo glaubt man von einem neuen Ver- 
ſuche der Kerbeiführung der Beſeitigung trotz des 
Jehlſchlagens der bisherigen einen beſſeren Erfolg 
erwarten zu dürfen. 

* [Der Kaiser] ſtattete geſtern Nachmittag 
gegen 4 Uhr der Gemahlin des franzöſiſchen 
Boötſchafters, Herrn Kerbette, einen Beſuch ab, 
bei welchem auch der letztere zugegen war, und 
verweilte gegen eine halbe Stunde in huldvoller 
Unterhaltung mit dem Botſchafterpaar. 

*[Irhr. b. Soden] iſt bekanntlich zum Gouver- 
neur des deutſch-oſtafrikaniſchen Schutzgebietes er- 
nannt. Für die Zeit der Bekleidung dieſer Gtel- 


welcher die Regie übernemmen 1 


ee 
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lung und feines Aufenthalts in Afrika hat ihm, 
„der Kaiſer den Titel 
Vorausſichtlich wird er 
ſich mit dem nächſten, Mitte März von Hamburg 
abfahrenden deutſchen Reichspoſtdampfer nach 
Dar-es-Salaam begeben und dort in den erſten 
Tagen des Kpril eintreffen. 

IStadtverordnetenwahl in Berlin.] Heute 
(Montag) fand in der 3. Abtheilung des 21. Ber- 
liner Wahlbezirks eine Erſatzwahl zur Gtadtver- 
ordnetenverſammlung ſtatt. Die Socialdemohratie 
hatte große Anſtrengungen gemacht und ihre 
Kräfte aus vielen anderen Bezirken auf dieſen 
dem ſiegte der freiſinnige 
Stimmen gegen 408 jocial- 
demohkratiſche und 37 conſervative. Im Verhält- 
niß zur Wahl Grabés im Jahre 1885 hat die 
freiſinnige Partei eine Zunahme von 489 Stim- 
men, die ſocialdemokratiſche eine ſolche von 292 
zu verzeichnen. Die conſervativen Stimmen ſind 
um 101 zurückgegangen. ; 

* [Ein RNundſchreiben des Kandelsminiſters 
Handelskammern von Rheinland und 
Weſtfalen] will eine Seſtſtellung darüber veran- 
laſſen, ob die rheiniſch-weſtfäliſchen Kohlengruben 
unter dem Vorwand des Wagenmangels die aus- 
ländiſchen Abnehmer zu Ungunſten der inländi- 


cht des Reichsverſicherungs⸗ 
chsverſicherungsamt hat dem 
Aer den alljährlich abzuſtattenden Ge- 
icht für das Jahr 1891 erſtattet. Nach 
demſelben haben die dem Reichsverſicherungsamte 
im Berichtsjahre vorgelegten Recurſe und Be- 
ſchwerden die Zahl von 13 418 erreicht. Davon 
wurden 9877 erledigt, 3541 blieben unerledigt. 

* In Greiz iſt der „Kladderadatſch“ wegen 
Beleidigung des Zürften von Reuß confiscirt 
worden; es ſoll gegen die Redaction des Blattes 
ein Strafantrag geſtellt werden. 


Oeſterreich-Ungarn. 
Der Erzherzog Franz 
Ferdinand trifft auf der Rückreiſe von Moskau 
am 20. d. Mis. hier ein. (W. T.) 
Peſt, 16. Februar. der Ackerbauminiſter be- 
ſchränkte infolge der in Serbien aufgetretenen 
Maul- und Klauenſeuche die Einfuhr von Horn- 
vieh, Schafen, Ziegen und Borſtenvieh auf Her- 
künfte aus vollnommen ſeuchenfreien Gemeinden, 
welche durch einen vom öſterreichiſch-ungariſchen 
Conſulate zu vidirenden, 


„Excellenz“ verliehen. 


ern 
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Bezirk vereinigt. 
Candidat Frick mit 106 


ſchen bevorzugen. 
* [Befhäftsberi 
amts.] Das Rei 


Peſt, 16. Februar. 


von der Gemeinde- 


Friedrich ſtarb geſtern nach langer Krankheit im 
Alter von 73 Jahren. Er gehörte ſeit ca. u Jahren 
der Stadtverordneten-Verſammlung als Mitglied 
an und nahm, ohne äußerlich hervorzutreten, an 
den Arbeiten derſelben, insbeſondere in den techni- 
ſchen Commiſſionen, gewiſſenhaft Theil. Auch bei 
verſchiedenen gewerblichen Vereinigungen war der 
Derſtorbene in früheren Jahren lebhaft thätig. 

I Schneeverwehungen.] Aus Oſtpreußen wird 
gemeldet: Sonntag Nachts herrſchte ein fo 
ſtürmiſches Schneetreiben, daß der Betrieb auf 
den Eiſenbahnſtrechen Kobbelbude - Allenftein, 
Königsberg - Cabiau, Tiefenſee-Perwilten und 
Regerteln-Guitjtadt unterbrochen wurde. Indeh 
ſind die erſteren beiden ſchon im Laufe des 
Tages und die anderen in der nächſten Nacht 
wieder befahrbar geworden. Dagegen wurde 
bekannt gemacht, daß der Betrieb auf der Strecke 
Guttſtadt-Feinrichau unterbrochen ſei. Auf den 
Hauptlinien find auch Verſpätungen, doch nur in 
geringerem Maße, vorgekommen. An mehreren 
Stellen wurden Poſtwagen auf dee Landſtraße 
durch den Sturm umgeworfen. Bei einem dieſer 
Unfälle, der ſich in der Nähe von Frauenburg 
ereignete, erlitten die Inſaſſen des Poſtwagens, 
eine bejahrte Frau und deren Sohn, erhebliche 
Derletzungen. 

* [Bon der Weichſel.] Die beiden Elsbrecher, 
die bis in die Gegend von Mewe gelangt waren, 
haben ihre Arbeiten vorläufig wieder einſtellen 
müſſen, da ſich in der Nähe der Montauer Spitze 
eine Eisverſetzung gebildet hat, deren Beſeitigung 
letzt verſucht wird. die Sprengungen bei Schulitz 
und Fordon nehmen ihren ungeſtörten Fortgang. 

„[Zur Wiederherſtellung der Marienburg. 
Der Vorſtand des Vereins für die Herſtellung und 
Ausſchmückung der Marienburg tritt am nächſten 
Donnerſtag zu einer Vorſtandsſitzung zuſammen. 
Neben anderen Angelegenheiten foll auch über 
einen Antrag des Herrn Regierungspräſidenten 
hierſelbſt auf Bewilligung von weiteren 90 000 Mk. 
für Ausſchmückung des Kreuzganges Beſchluß ge- 
fatzt werden. 

* [Berjonalien beim Militär.] Der Hauptmann 
Haunit oom 44. Infanterie-Regiment ift von Soldau 
nach Dt. Eylau und der Hauptmann Weſſel von dem- 
ſelben Regiment von Dt. Eylau nach Soldau verfeht, 

* [Batente} find ertheilt worden: den Herren 
R. Donnerſtag in danzig und W. Donnerſtag in 
Berlin auf Härtung von Zederpoſen durch eine 
Miſchung von Cyankali und Schwefelſäure und nach- 
heriges Eintauchen in heißen Sand und Kochſalz; 


vertretung auszuſtellenden Diehpaß nachzuweiſen 


Paris, 16. Febr. Die Deputirtenkammer be- 
ſchloß in der heutigen Sitzung einen Credit von 
500 000 Srancs für die Kusgrabun 
Der Miniſter des öffentlichen Unter 

ſchönen Künſte, Bourgeois, unterſtützte den Antrag 
mit der Erklärung, Frankreich habe ein wiſſen⸗ 
ſchaftliches und politiſches Intereſſe, ein ruhm⸗ 
reiches Werk zu fördern. W 


gen in Delphi. 
richts und der 


Der Kofakenhetman 
Kiſchinoff iſt hier eingetroffen. der „Zigaro“ 
glaubt, ſeine Ankunft habe den Zweck, die Wahr⸗ 
heit betreffs des Bombardements von Gagallo 


Doris, 16. Februar. Ueber die Programm- 
rehe Audinis ſagt das „Journal des Debats”; 


Hauptmann Hermes vom 128. Infanterie-Regiment in 
Danzig auf einen Winkeldrittler; Oberlehrer Profeſſor 
Dr. Dorr in Elbing auf zwei Winkeltheiler für tech- 
niſche Zwecke; Prandmeiſter Kieſel und . Sawitzki in 
Königsberg auf verſtellbare Bremsfedern an Vorrich- 
tungen 1 Selbſtrettung aus Jeuersgefahr; P. Ehmke 
in Reufteitin auf eine Kugelmühle mit einstellbarem 
Siebmantel. Jerner hat die Firma Leo Brüchmann 


Normal-Anzug angemeldet. 

* Ider kaufmänniſche Berein „Merkur] hat be- 
ſchloſſen, für feine Mitglieder und Gäſte Vorträge 
über Gegenſtände allgemeinen Bildungsintereſſes zu 
veranſtalten. Der erſte fand geſtern im Saale des 
Kaiſerhofes ſtatt. Fr. Prediger Nöckner ſprach über 
„Leſſing als Dramaturgen und Dramatiker“. Aus- 
gehend von dem heutigen offenbaren Verfall des Ge- 
chmacks und der dramatiſchen Pichtkunſt, erörterte der 
edner die theoretiſchen und praktiſchen Leiſtungen 
Leſſings für die Hebung des 5 Theaters und 
entwickelte die noch heute geltenden Grundgeſeßze, 
welche Leſſing für die 3 Kunſt feſtgeſtellt hatte, 
* Abiturientenprüfung. m ſtädtiſchen Gumna- 


rn] fium erwarben 1 die Primaner der Oſterprima 


8 len erſt die | Eduard Clément, 
abwarten, ehe fie ein end- 
„Andere meinen, Rudini 
ch gegenüber einen entſcheidenden 
Frankreich müſſe nun den zweiten 
Ribot werde hoffentlich (8. die 


gültiges Urtheil fällen 
habe Frankrei 
Schritt gethan, 


Gelegenheit ergreifen. 


London, 16. Febr. Das „Reuter’fhe Bureau“ 
erfährt, die Königin Victoria werde im 
jahre einige Wochen in Graſſe bei Canne 


Belgrad, 16. Jebruar. 
Milan habe dem Regenten Riſtic für deſſen an 
die Königin Natalie gerichtetes Schreiben gedankt, 
wird an zuſtändiger Stelle als vollſtändig un- 
König Milan habe von dem 
Schreiben erſt aus den Zeitungen Kenntniß er- 
langt und ſich ſeit ſeiner Abreiſe aus Belgrad in 
dieſer Frage jeder Meinungsäußerung enthalten 


Die Meldung, König 


richtig bezeichnet. 


Sofia, 16. Februar. dem Vernehmen nach 
wird der Kriegsminiſter Oberſt Mutkurom zum 
Generalinſpecteur und der bisherige Commandeur 
der Schumlaer Brigade, Major Jſawow, zum 
Kriegsminiſter ernannt werden. 


Eriherzog Franz 
Ferdinand von Oeſterreich-Eſte wohnte heute im 
Erercierhaufe den Uebungen je einer Abtheilung 
Infanterie, Dragoner und Koſahken bei, beſichtigte 
Jekaterinoslaw'ſchen Leib- 
Grenabier-Regiments und ſtattete der Gemälde. 
dem Haufe des Bojaren 
der Waſſilij-Kathedrale und dem 
Rumianzew-Muſeum einen Bejuh ab. 
Diner machte der Erzherzog eine . in die 


galerie Tretjakows, 


Petersburg, 16. Februar. Wie aus Aska 
zemeldet wird, find von dort 300 Ballen bucha⸗ 
eine ſüdfranzöſiſche 
Spinnerei und 4500 pud Merw'ſche Schafwolle 
nach Roubair als erſte derartige Sendungen ab- 


gefertigt worden. 


Am 18. Februar: 
G. -H. 7. 17. U. 5. 12. 


riſche Baumwolle 


Danzig, 17. Febr. Neu. 12. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 18. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Theils trübe, Niederfchläge, theils heiter; friſcher 


„ Für Donnerſtag, 19. Februar: 
Meiſt bedeckt, Niederſchläge; ſtarker rauher 
Wind, ſonſt Temperatur kaum verändert. Sturm- 
(SW. bis NW.) a 
Für Freitag, 20. Februar: 
Bedeckt, Niederſchläge, kälter; rauh 
Sturmwarnung. W.) 
Für Sonnabend, 21. Februar: : 
h, Niederſchläge; lebhaft windig, 
Sturmwarnung. (W. bis NIE.) 


Stadtverordneter Friedrich f.] Die hieſige 
adtverordneten-Berſammlung, erft vor wenigen 
chen wieder vollzählig geworden, hat geſtern 

in Mitglied (das zweite in dieſem 
te) durch den Tod verloren. 


8 lümachermeiſter, jetzige Rentier Karl Auguſt 


nz; Naumann, Victor Peters und 
Dito Boldt das Jengni der Reife. Die beiden erſteren 

konnten wegen des guten Ausfalles ihres „ 
Examens von der münblichen Prüfung entbunden wer⸗ 
den. Morgen wird die Prüfung der übrigen Erami- 
nanden erfolgen. 
Polizeibericht vom 17. Februar.] Rerhaftet: 
18 Perſonen, darunter 1 Arbeiter, 1 Frau wegen 
Unterſchlagung, 1 Schuhmacher, 2 Arbeiter wegen 
Diebfiahls, 1 Frau wegen Betruges, 9 Obbachloſe, 
3 Bettler. — Verloren: Ein goldener Trauring, gez. 
C. R. 11. November 1882, abzugeben auf der Polizei⸗ 
Direction; 1 Portemonnaie mit Inhalt, gegen Beloh⸗ 
nung abzugeben Langgarten Nr. 74, 1 Eonfulat, 
— Gefunden: 1 Pächcen Kauchtabak, 1 Arbeitshofe, 
1 Stubenthürſchlüſſel, in Neufahrwaffer eine ſchwarze 
Frauenmüße, am 2. Januar ıc, im Schaltervorraum 
des Poſtamts 4 ein Reichshaffenfchein zu 5 Mk., abzu⸗ 
en = 11/7 ein Pandas vor dem Haufe Stadt- 
gebiet Nr. 116, ein Kandwagen, abzuholen 

2 . ee J 5 zuh daſelbſt 

Berhaftungen. ] Der bereits mehrfach vorbeſtrafte 
arbeller Martin Gl. wurde geſtern Abend ae 
weil derſelbe dem Tapezier Guftan M., mit dem er in 
einem Bierlokal an einem Tiſch zuſammenſaß, die Uhr 
geſtohlen hatte. — Die Schneiderfrau Laura v. 95 
welche als Aufwärterin beſchäftigt geweſen iſt und ſich 
in letzter Zeit verborgen hielt, wurde in der Jungfern⸗ 
gaſſe entdeckt und verhaftet, weil dieſelbe ca. 158 Mh., 
welche ſie zur Bezahlung von Sleiſchentnahmen erhalten 
hatte, unterſchlagen und die Quittung gefälſcht hat. 
Außerdem hat fie von anderen Perſonen ca. 300 Ink 
zu erſchwindeln gewußt. : 

* Königsberg, 16. Gebr. Das hieſige Vorſteheramt 
der Kauſmannſchaft iſt in einer heute abgehalfenen 
Generalverſammlung der Corporatſon wiedergewählt 
worden und hat ſich darauf in der N Weiſe 
conſtituirt: Commerzienrath Ritzhaupt erſter Vorſitzen⸗ 
der, Geh. Commerzienrath Schröter und Stadtrath 
Theodor Stellvertreter. 

Schneidemühl, 16. Febr. Das kürzlich berichtete 
rapide Anwarjfen der Küddow war — nach dem Gut⸗ 
achten des telegraphiſch herbeigerufenen Waſſerinſpeckors 
Weißer — die Folge einer Eisſtopfung. Das Waſſer 
iſt jetzt bereits 1½ Fuß gefallen und die Eismaſſen 
find in Bewegung. 

Gortſetzung in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ei Nr Kleiſt vom Loß auf Urlaub.] Es war 
vielleicht doch zu nachſichtig, den Grafen Kleiſt aus dem 
Gefängniſſe zeitweiſe zu entlaſſen. Wie er die erſten 
Tage der goldenen Freiheit benutzt hat, lehrt folgende 
vom „Berl. Tagebl.“ erzählte Geſchichte. Es war 
vorauszuſehen, daß die letzte Geliebte des Grafen, 
Emma Martens, welche handgreiflihe Beweife ſeiner 
Liebe ſchon en erhalten, ihren „Karl“ von den 
düſteren Pforten lötzenſees abholen und auf feinen 
erſten Fahrten durch die Stadt begleiten würde. 
Alte Liebe roſtet eben nicht, aber oper Karls“ 
Fäufte waren auch die alten geblieben. In 
den erſten Tagen kam das ärchen kaum 
zur Beſinnung; denn alle die alten Pläßchen, 
an denen in Plötzenſee nur die Erinnerung 
gezehrt, muſſten ſüsen 25. werden, und es gab da jetzt, 
wie früher, fo ſüßen Wein. So n denn 
Beide in eitel Wonne. Am Zreitag unternahm Graf 
Kleiſt aber eine Extratour ohne Damen, nach dem 
Admiralsgartenbad, diverſen odegen und wer weiß 
wo ſonſt noch hin. Seine Emma ſuchte ki mit Hilfe 
des gräflichen „Couriers“ bei Dreffel, Dort und ander- 
wärts fand fie den Geliebten aber nicht, inde wollte 

e es immer nicht glauben, daß man über feinen Ver⸗ 
leib nichts wiſſe. Diefes Mißtrauen follte ihr übel 
bekommen; denn ſpät Abends rückte ihr „Boperkarl“ 
auf die Bude und bläute fie in Gegenwart des „Cou⸗ 
riers“ gründlich durch. Wie konnte ſie auch an 
feiner Liebe und Treue zweifeln?! Der „Courier“ 
aber, der ſich auf den Irrfahrten mit der ſchönen 


enkatarrh geholt! 1 
dſtraße belegenen 
leiſt Dienſtleute und 


Emma einen gar ernſtlichen 
hatte, lag in ſeiner in der 
Wohnung krank darnieder, inde 
verlangte. Mehrmals ſchickte ienſtleute 
Droſchkenkutſcher des Nachts, welche die Wirthin des 
5 St., herausklingeln mußten. Als 
das nichts half, erſchien „Boxerkarl“ am Sonnabend 
höchſteigener Perſon 


flau, per Tonne von 1000 Kar. 
mis Der e 1587138 4 


20% | N 
reis 120% lieferbar inländiſch 160 M, 
tranſit 114 M 
April-Mai inländ. 
M Br., 11 


„Couriers“, Frau 


0 auf dem Plane. 
in banger Vorahnung dem 
rn den Eintritt, 


— = Gd. 1 18 
ai- Juni inländ, 11 
tranfit 118 M Br., 117 N G5. 
Oktober inländ. ae Br., 14 


llogr. Futter- — * 9 N 


ihr unbekannten Her 
h 8 per en 


ſtürmte in das Zimmer jeines „Couriers“, 
ſchwitzend im Bette lag. Und nun entlud ſich üb 
Haupte des armen kranken Menſchen ein ſchweres 
Ungewitter. Wie „ſein Courier“ krank fein 
brauſte der Graf auf, die Krankheit ſei nur fingirtz 
übrigens werde er den ungetreuen Diener wegen 
Doppelkrone verhaften laſſen ꝛc. ꝛc. 
w es, daß der Kranke den Wüthen- 
einige entſchuldigende Worte noch mehr 
da verjehte ihm dieſer einige ZJauſtſchläge, daß 
cht allein Hören und Sehen verging, ſondern 
auch das Bewußtſein ſchwand. Infolge des Lärmes 
eilte die Wirthin herein und forderte den Tobenden 
auf, die Wohnung, in die er widerrechtlich ein- 
zu verlaſſen, — 
ſtreichelte ſeinem kranken Diener die Ba 
chuldsvoll: „Dies hier iſt mein „Courier“, und 
ein Kerr.“ Und damit wollte er die Frau 
hinausdrängen. Dieſe beſtand aber auf ihrem Necht, 
en gemißhandelten Miether und fagte, 
chläge gehört. „Ja““, meinte „‚Boxer- 
arl“ gelaſſen, „die habe ich auch gehört.“ Da alles 
olte die geängſtigte Frau Hilfe 
Kleiſt nicht von der 
chreien und zu toben, 
und wer weiß, 


Berfte per Tonne von 1000 f 

er Tonne von 1000 

10 Al, weiße Mittel- tranfi 

er Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſche tranfit 

Kleie per 50 Kilogramm Gum See-Export) Weizen- 
420-530 9 G r 3 

Spiritus per 10000 & Liter contingentirt loco 67 M 

67 M 3 


47 A Gd., ze 


Unterſchlagung einer 
Das Unglück wollte 


Lieferung 17 Gd. 
Rohzuker behpt. 1 


ck. 
Vorfteher⸗Rmt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 17. Februar, 
e e (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. — 
ind: 


nichts fruchtete, 

rbei. Aber ſelb 
telle, er begann wieder 

auf die Wirthin zu ſchimp 
nicht noch geſchehen wäre, wenn nicht plöhlid ein 
Schutzmann, den man herbeigerufen, in der 
erſchienen wäre. Vor der hohen Polizei hat aber 
„Boxerhkarl“ einen riefenhaften 
es viele Worte, um ihn aus ber Wohnung zu bringen, 
ließlich aber lief er ſich willig nach der Revierwache 
hren, wo der Thatbeſtand feſtgeſtellt wurde. So hat 
Graf Kleiſt vom Laß ſich ſchon wieder eine ſchöne Suppe 
im Hausfrieden- 
en, dann dürfte ſein Urlaub 
handelte befindet ſich in 
ſcheint, daß ihm ein Hieb 
ell des rechten Ohrs zer- 


Nachdem »die vor dem Hafen 
nunmehr vollſtändig geſprengt 
worden, iſt der Hafen für den Dampferverhehr wieder 
vollkommen frei. (W. T.) 

London, 16. Jebr. Dem Vernehmen nach ſoll gegen 
den des Frauenmordes in W 
Thomas Saddler formelle Anhkl 
hoben werden. In dem Beſitze deſſeſben wurde ein 
großes zur Perübung der That geeignetes Meſſer g 
ſunden, auch find noch weitere denſelben ſchwer be- 
laſtende Umſtände ermittelt worden. 
ihnij Nowgorod iſt der Director der 
n des Admirals gleichen 


Al, 
hellbunt 121/2% 1 
147 % und 


eſpect. Zwar koftete 
vRa 1178 er Tonne. Termi 
Mai inländiih 149 Al be Mai-Juni tranſit 
r., fi d., Juni. Jul 150 Br, 
150 A Gb., Juli. August tranfit 150 M Br, 1410 A 
@d,, Geptember-Oktober tranfit 14512 M Br., 145 MM 
Gb. Reaulirungspreis zum freien Derhehr 191 M, 

brechen und Körperverle fit 17 . 
bald „um“ ſein. 
ärztlicher Behandlung; es 
des Grafen das Trommel 


Kiel, 16. Jebruar. 
liegende Eisbarre 


hitechapel verdächtigen 


age wegen Mordes er-] ruſſiſche ſum Tranſit Zutter⸗ 


e zum Tranſtt Koch- 110 M, Mittel- 106, 107, 
per Tonne bezahlt. 

m Tranſit 100, 102, 103 M per Tonne 
erdebohnen poln. 

per Tonne bez. — Weit 
robe 4,30, 4,3717, 4,40 M, mittel 4,20 

ifo gehandelt, — Spiritus contingentirter loco 
MN Gd. kurze Lieferung 67 U Gd 
i Gd, nicht contingentirter loco 47 AA 

47 Al Gd., ver Februar-Mai47 M 


Productenmärkte. 


Königsberg, 16. Februar. (v. Portatius u. Grot 
Weiten per 1000 Kar. 


um Tranſtt, nicht 
enkleie —— — 
4.25 


bank, Panjutin, ein So 
Namens, wegen Unterſchleiſs verhaftet worden. Das 
Deficit wird auf mehr als 300 000 Rubel angegeben, 
öne Frau, welche noch vor kurzem, wie 
Siecle, mittheilt, durch ihre Toiletten und 
Equipagen in Paris Auffehen gemacht hat, wollle den 
Skandal nicht überleben und begab ſi 
Revolver in das Gefängniß zu ihrem Manne, welchen 
uerſt fie und dann ſich felbft zu er- 
utin ſich aber weigerte, dies zu thun, 
begab ſich die Frau nach Kauſe, nahm Gift und ſtarb 
unter großen Schmerzen. 


Schiffs-Nachrichten. 
Danzig, 17. Februar, 
Jortuna“ (Capt. Wachowski) iſt in Pascagoula 
aten von Nordamerika) angekommen. 
Danzig en: Schr.-D. 

am 13. Kiel, Schr.-D 


in Bromberg ein Patent auf einen Arbeiter-Schutz-⸗ 


be, bunter ruff, 

mit Roggen 137, 
bez, rother 119,8 
131 19 


99.50, 128/ 
162, 112 8d 160, 114/5% 185 M 


b 178, 125/609 185. b 
bd 188 A bez., abfallender 1112 


Das Danziger Schiff 
Gereini te Sta 


„Alma“ (Capt. Sadewaſſer 
(Anderſon) am 13. London; auf der 
i r.-D. „Saturnus“ 
. Auguſte““ (Arp) am 14, Ham- 
(Landeland) am 9. Bergen, 


8 


14. Pillau, Sehr. 


(Bachman) am 
(Wunderlich) am 14. Nieuwe Waterweg, 
2. Kull, „Broberg““ (Götſ 


r Frühjahr nicht contin- 
otirungen für ruf 


Schiffs-Liſte. BR 
16. Februar. Wind: 
PR 5e Pau 4853, ct, 


Peterſen, Yarmouth, Heringe. 


Der deutſche Dampfer 
iſt geſtern von dem eng- 
angeſegelt und es 


Antwerpen, 11. Februar, 
„Artushoſ““ (aus Dan 
liſchen Dampfer „Jor iam“ at 
haben beide Schiffe dadurch einige leichte Beſchädigungen 


ewyork, 16. Febr. Der Hambur 


ger Poſidampfer 
„Scandia““ iſt, von Kamburg komm Ai 


end, geſtern hier 


R 
— Vorwärts, Peters, 


PT!!! ͤ .. e e! 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 17. Febr, (Privat-Telegramm.) Die 
Petitionscommiſſton des Reichslages nahm mit 
10 gegen 9 Stimmen den Antrag an, die Petli⸗ 
tionen gegen den Impfzwang dem Reichskanzler 
zur Kenntnißnahme zu überweiſen. 
wird das Plenum dieſen nur durch zufällige Ab- 
weſenheit einiger Mitglieder herbeigeführten Be- 
ſchluß wieder umſtoßzen. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. Februar, 


6. Er 
Ung.4%6Grb.| 93.50 


r ee vom 17. Februar. 


Kopenhagen 
Stock 


— 


Cork, Sueensſown 


April-Mai 197,00) 1 Ader 
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Laurahütte. | 137, 


125, 


— 


Karlsruhe 
Wiesbaden — * 


Wem 
Bo E 


* 


Chemnitz. 
Berlin —ͤ—p—ͤ ̃ — 


Breslau 


Te l 02 


. 


— = leiſer Zug, 1 
9, 5 — 

, 9= Sturm. 1 
ſch, 9 Ort 


E 
3 


2. 
k. ib. Februar, 


Danziger Börſe. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind und Wetter. 


19 
1261340 152—197.M Br. 
— 134% 147193 M Br.] 126-195 
126 130% 147—191.M 


NNW. lebhaft, bew . 
RN, lebhaft, bewölkt. 


Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
rrmann, — das Feullleto 


130% 135—186. M Br. 
Berg tranſit 126% 147 M, 
12 . 
pril-Mai tranſtt 
149 


r. 
d., per Juni Juli 150% M Br., 


ER Unerwartet fi 5 8 


Danziger Allgemeiner 


Rranhenlager. ftarb am 15. d. = — zn 
Rieter not us aim Geräte, Größtes Lager Bent genen 
ner Tochter, Gert Neferendar ; en 


Carl Maizier. Neuheiten in Knöpfen, 


ie ee 1 bg Sean, 
tb it jener beionderen ach) Auslagen zur Schneiderei. Danzig, Langenmarkt 2. 2. Feier 


des Stiftungsfeſtes. 

Nuſtikaliſch-theatraliſche 

Aufführungen, Geſänge, 
Vorträge. 

Eine Zeittafel findet nicht ſtatt. 

— — rege Betheiligung wird er⸗ 


ergebenſt an E. L 
Danzig, 17. Febr. 1891 


eute Nachmittag 3 Uhr fi 


ERSTE NT EREER TE] Ich empfehle in großer Auswahl und nur guten Qualitäten zu billigſten Preiſen: 
b 5 
meine inniggeliebte Frau 
en 
geb. Bilter, 
in Folge der Enibindung 
©. Snorr, 


B Heibwollene Kleiderstoſfe für einfache Hauskleider in neuen hübschen Mustern, der Meter von 25 Pf. an, 
E 


« 


Seinwellene Kleiderstoffe für solide Haus- und Strassenkleider, der Meter 0,75, 0,85, 1, 1,10 bis 1,50 Mk., 
einwollene Kleiderstaffe für elegante Gesellschaftskleider, in neuesten Modei farben, uni und Phantasie, 
»wellene Kleiderstsffe in modernen Lichtfarben für elegante Balltoilette, der Meter 0,85, 1 bis 1,50 Mk., äftehöhneneingeführtwerden, 
inwollene Schwarze Cachemires, beste Fabrikate, zu Originul-Fobrikpreisen von 75 Pf. an bis 4 Mk., 3141) Der Vorſtand. 
inwellene Schwarze Phantasie-Kleiderstsffe in grossartig schönen Mustern, 

Verein der Ofpreußen. 


Lubochin, 16. Februar 1891, 
3109 Adminiltrator, 


Die NE fi "arbige Seidlen-Atlasse in allen feinen Ballfurben, besonders für Masken-Costüme geeignet, der Meter 75 Pf., 
den 


nerlta 6 Seiden-Merveilleux, Sammete, Pluche, Atlas- und Sammet-Bäünder, Spitzen, Rüschen, Sonnabend, den 28. Pebrnar 
Schwarze Seiden-Merveilleux, schwere, weiche Köpergewebe, vorzüglich im Tragen, der Meter 1, 75 und 2, 50 Mk. Familien- 
Maskenball 


211 


Ülsasser Kemdentuche aus bestem Material, in kleinen Coupons von ca. 17 Mtr. zu 6 Hemden, das Stück 4 Mk. || im Bildungs-Bereinshauſe. 
50 Pf., 5 Mk., 5 Mk. 50 Pf. und 6 Mk. Grohartige Aufführungen, 
Bisasser Madapolams, Cretonnes, Renforeés, Dowiasse, Shirtings in allen Breiten, in allen Preislagen, Billets für nu: 8 
Schlesisches Creasleinen dus Prima Flachsgarnen, in Stücken von ca. 34 M tr., das Stück 16 Mkk. 50 Pf., 18 Mk., 19 Mk. 50 Pf., deren Angehörige, ſowie eiten 
Halbleinen in schweren Qualitäten, der Mir. 30 Pf., Schürzenleinen in neuesten Mustern, d. Mir. 60 Pf., 75 Pf., 1 Mk., ||lührende, Güte, find 


ei 
exren Liedth 1. Geiſt 
Handtücher, d. Mir. 15 Pf., 20 Pf., 25 F Pf., Tischtücher, das Stück von 1 Mk. an, Servietten in grosser Auswahl, 103 u. €, Sorich . Heal 


das thätige 92 un 
hochverehrtendbermeiſter 
Herrn 


ar Augüſt Friedrich 


Derſelbe hat A Amt 


e 


BT 


Obermeiſier derännung feit 5 
25 abt gesogen 15 8 Eilsasser Piqués u. Parcheude, Vegligée-Stoffe, Frisaden, Flanelle, Flanell-Hemden, u „ G. 5 Der Borftand, 
2 eine — Wo- Rettstoffe und fertige Betteinschätiungen, Bottbezüge und Iaken, Gardinen, E. Kauer, 
“Lurch er ſich die Liebe und Weliene Tr icotagen, System Jaeger, Handschnhe, Strümpfe und Socken, 5 3 
% Amer e. 5 Reizende Neuheiten in Tüchern, Kopfshawls, Hüllen, Schulterkragen, Echarpes. (3149 ng 
ir werden ihm ein ehren- Tue IT 


Kundegaſſe 19. 


des Anbenhen bewahren.! 
Möge er ruhen in Frieden. 


Zagdweſten Gummischuhe. Muffen Boas. Barets. Wüſche⸗Artikel. Schürzen. 


der Borttand der el.. 2 Mk. bis 9 Mk Regenschirme. |1 Mk. 50Pf.b.20Mk. Beisbefäge. Enjgentiche. Corſets. Saje Yudwig, halbe Ale. 


— — 


friſche Waffeln. 


Tattersall. 
Abonnenenls Concert. 


Mittwoch, den 18. Jebruar er., 
von 6—10 Uhr Abends. 


Zinglershöhe. 


Mittwoch, den 18. Februar: 


FC 
auf die neue 


findet Dannerlta, den I 355 Deutsche Reichs-Anleihe 
5 30% Preuss. consolidirte Staats-Auleihe 


hofe, Halbe Allee, ſtalt. 8167. en Ben 
ri 2 einschliesslich kostenfrei 
Bekanntmachung. eee e ends 


Di. nachſtehenden, als fein bekannten Präparate find in den ER 5 3 
iche’s auswurffördernd, nahrhaft, kräftigen 
5 echtes Malzextract, wo lihmedend, bei N Reiyuftänden der 


E f. Friede ES 


findet .. — au 19. ge 


5 Auften, Keiierheit, Athmunga- und Schlinabeſchwerden als binn hoch- 
habt, wird, weil leicht verdaulich, ſowohl rein, wie mit Eſſen, mit Chinin, Kalk, 
Fer Bepiin verordnet. (Näheres in dem 9 2 8 oder in Apotheken gratis zu 
eerlaängenben Proſpecte.) Drig.⸗Fl. 125, 100, 7 


en. Malzextrac-Husien- Bonbons, 
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Reichstag. 
67. Sitzung vom 16. Februar, 

Die 2. Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird 
bei $ 105c. (Ausnahme in Bezug auf die Sonntags- 
ruhe) fortgejekt, 8 

Abg. Orterer (Centr.) bekämpft den Antrag Hähnte, 
welcher die Controlliſten aus dem Gefeh ſtreichen will. 
Redner meint, ohne die Controle und Strafandrohung 
werde hein Arbeiterſchut durchzuführen fein. 8 

Miniſter v. Berlepſch: Ich halte eine Controle für 


nöthig, ſoll nicht ein ſtarker Einbruch in das Princip 


des ganzen Geſetzes geſchehen. Wenn Sie fie ſireichen, 
fo verweiſen Sie die hier gegebenen Beſugniſſe zu 
Ausnahmen unzweifelhaft in das Gebiet der polizei⸗ 
lichen Genehmigung, was doch gewiß vielfach noch 
viel weniger erwünſcht erſcheinen würde. Der 
Arbeiter wird nicht der beſte Controleur ſein, wie 

r. Payer gemeint hat; ihm fehlt ſelbſt bei dem guten 

illen, die Anzeige zu erſtatten, doch vielfach die Klar⸗ 
heit darüber, ob es ſich um eine nothwendige und un- 
aufſchiebbare Arbeit gehandelt hat. Auch ift die Be- 
läſtigung ſicher nicht jo groß, wie es anſcheinend be- 
fürchtet wirb. Kommt polizeiliche Genehmigung in Frage, 
jo wird praktiſch damit eine . Beläſtigung 
für ben Handwerßer oder den kleinen Gewerbetreiben⸗ 
den herbeigeführt. 

Die Abgg. Gutfleiſch (freiſ.), v. Stumm (Reichsp.) 
und Buhl (nat.-ib,) erklären ſich ebenfalls gegen den 
Antrag der Volkspartei, da eine Controle unent- 
behrlich ſei. 

Abg. Paner (Bolksp.): Eine Controle iſt ja nöthig, 
aber die hier vorgeſchlagene ſteht in keinem Verhält- 
nift zu dem, was fie erreichen ſoll und kann. Eine 
Controle liegt ſchon in der Strafe bis zu 600 Mk. für 
den, der verbotswibrig Arbeiten am Sonntag vor- 
nimmt. Ich gebe zu, daß die Gelbftcontroie des 
Arbeiters und noch mehr des Arbeitgebers ein werth⸗ 
volles Controlmittel nicht iſt, aber die vorgeſchlagene 
E wird eine praktiſche Wirkfamheit nicht 

ab en. 
® Abg. Hartmann (conſ.) erklärt ebenfalls die Controle 
für unentbehrlich. f 

Abg. Bebel (Soc.) polemiſirt gegen die Volkspartei 
und den Abg. Baner, der eben feinen Bourgeoisitand- 
punht dargelegt habe. Die ſchärfere Controle, die er 
(Rebner) wünſche, mache den Staat noch nicht zum 
Zuchthaus. Wenn das, was die Socialdemohratie will, 
wirklich ein allgemeines Zuchthaus oder Gefängnif 
wäre, ein Zuſtand der allgemeinen Unfreiheit, ſo würde 
die Geſellſchaft wahrſcheinlich nicht dreimal 24 Stunden 
einen ſolchen Zuſtand aufrecht erhalten wollen. (Sehr 
richtig! Große Heiterkeit.) 

Abg. Röſicke (lib.) ſpricht gegen, Abg. Stötzel für 
den Antrag Hartmann. . ® 

In der Abſtimmung werden die Anträge Gutfleiſch 
(Correctur des Druckfehlers ee in „‚werk- 
tägige“), Kichbichler (betreffend den Beſuch des Gottes⸗ 


dienſtes) und Kartmaan (betreffend die Gewährung 


von Ausnahmen durch die unteren Verwaltungsbe⸗ 
hörden) angenommen, alle übrigen Anträge werden 
abgelehnt. Gegen den fo geftalteten $ 105 c ſtimmen 
in der Geſammtabſtimmung nur die Socialdemokraten. 

mer gu wird. bie weitere Berathung auf Dienftag 
vertagt. 


Lan ss * a * 2 e 


Danzig, 17. Februar. 


I Perſonalien.] Der Regierungsaſſeſſor Dr, Kautz 
aus Danzig, ſeit einiger Zeit Verwalter des Landraths⸗ 
amts zu er tft nunmehr zum Landrath jenes Kreiſes 
ernannt und der Referendarius v. Kries zu Neuen. 
burg in den Bezirk des Kammergerichts zu Berlin 
übergetreten. 

* IVorſchuf- Verein.] Die re General- 
Berfammtung des Vereins findet am 25. d. Mis. ſtatt. 
Aus der Jahresrechnung pro 1890 entnehmen wir, 
daf; der Reingewinn 2 nach Abſchreibung von 10 % 
zum Reſervefonds auf 20984 Mk. beläuft, fo daß der 
Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende 
von 7 % in Vorſchlag gebracht werden kann. der 
Reſervefonds erreicht jetzt eine Höhe von 38 000 Mk. und 
der Extra -Reſervefonds eine ſolche von 10 000 Mk. 
Hiernach hat der Verein ſeiner tüchtigen Verwaltung 
auch für das verfloſſene Jahr ein recht zufrieden- 
ſtellendes Reſultat zu danken. 

d- e Don den neu engagirten 
Künſtlern zeichnete ſich bisher die Koſtüm-Soubreite 
Frl., Ventura durch geſchickten Vortrag ihrer Lieder 
aus. Die Mitglieder der Alliſon Troupe, welche aus 


vier Erwachſenen und einem Knaben beſteht, zeigten. 


ſich als tüchtige Parte rre-Akrobaten und wußten ihre 
plaſtiſch-gymnaſliſchen Marmorbilder mit Geſchmach 
und künſtleriſchem Verſtändniß zur Darſtellung zu 
bringen. Von den bereits ſeit einiger Zeit auftretenden 
Künſtiern erregen Fri. le Clair und Herr O Worch 
durch ihre Kunſtproductionen an ben römiſchen Ringen 
noch immer das Staunen der turnkundigen Bet 
Die Hauptanziehungskraft namentlich auf die Beſucher 
der Galerien üben fedoch die beiden Athleten Chirakom 
und Backer aus, die nicht nur durch ihre Araftpro- 
ductionen imponiren, ſondern auch als Preisringer ſich 
auszeichnen. ö a 

* [Socialdemohratiſche Bolksverſammlung. ] In 
einer geſtern Abend in Schidlitz im Lokale des Herrn 
Kreſin unter dem Vorſitze des Herrn Withi abgehal- 
tenen Volksverſammlung referirte Herr Jochem über: 
„Der 1 9 und die Krbeiterſchutzgeſetzgebung“. 
Zu der Arbeiterſchutzgeſetzgebung gehörten Maßregeln, 
welche zur Sicherheit der Perſon der Arbeiter beitragen, 
ihm 2 Cebensbedingungen und eine ſichere Exiſtenz 
verſchaffen ſollten. Diefes könne in ausgiebiger Weiſe 
nur durch die Einführung des achtſtündigen Normal- 
Arbeitstages erreicht werden. Kuf den Inhalt des 
Arbeiterſchutzgeſetzes eingehend, ſprach ſich der Redner 
für Einführung der Sonntagsruhe aus, verwarf die 
Strafen wegen Contractbruches und verlangte Ab- 
ſchaffung der Frauen- und Kinderarbeit, Doch könne 
eine Arbeiterſchutzgeſegebung nur dann von Nutzen 
ſein, wenn dieſelbe international ſei. Eine fernere 
dringende Forderung, die die Arbeiter an den Reichs- 


tag zu ſtellen hätten, ſei die Aufhebung der Zölle auf 


Lebensmittel und die Einführung directer Einkommen⸗ 
ſteuern. In der ſich anknüpfenden Debatte wies 
Herr Rieſop auf die Lage der ländlichen Arbeiter 
hin, die keineswegs der Schilberung entſpreche, welche 
ein Candwirth in der „Danziger Jeitung“ entworfen 
habe. Die beſitzenden Klaſſen hätten 12 85 viel zu viel 
geſündigt, die Reformen kämen zu ſpät, die Arbeiter 
würden ſich 5 5 felber zu ag wiſſen. Der Staat 
müſſe eine vernünftige Arbeitsz 


Berathung über den Bau einer 


und einen Minimal- 


en 


Beilage zu Nr. 18757 der Danziger Zeitung. 


Dienſtag, 17. Februar 1891. 


lohn, mit dem jeder ausreichend leben könne, feſtſetzen. 
er noch mehrere Redner ihre Zuſtimmung zu den 
Ausführungen der beiden Redner kundgegeben hatten, 
wurde eine Refolution angenommen, in der ſich die 
Verſammlung mit dem Verhalten der focialdemohkra- 
tiſchen Abgeordneten einverſtanden erklärte, das Be- 
dürfniß einer Arbeiterſchutzgeſetzgebung anerkannte und 
den Ausführungen des Referenten beiftimmte. In einer 
weiteren Refolution wurde das Verfahren der Wickbold⸗ 
ſchen Brauerei, die, wie wir ſ. 3. berichtet haben, eine 
Verſammlung des ſocialdemokratiſchen Bildungsvereins 
nicht hatte abhalten laſſen, getadelt und die Genoſſen 
aufgefordert, den Ausichank der Brauerei nicht mehr 
zu beſuchen. Der Vorſitzende theilte dann mit, daß in 
einer ſpäteren Verſammlung über die Arbeiterfeier am 
1. Mal verhandelt werden ſoll. 
ph. Dirſchau, 17. Februar. Geſtern war eine Sitzung 
der Stadtverordneten anberaumt, in welcher die Wahl 
eines Stadtrathes an Stelle des rn, Carlſohn, 
welcher Dirſchau in kurzer Zeit verlaſſen wird, und die 
urnhalle für die 
ſtädtiſchen Schulen erfolgen ſollte. Zum Stadtrath 
wurde einſtimmig der bisherige Stadtverordnete Kauf⸗ 
mann Levit gewählt, und die Prüfung der drei Pro- 
jecte, welche von dem hieſigen Baubureau für den 
Turnhallenbau (Koſten 20 000—24 000 Mh.) 9 
worden Ber wurde einer Commiſſion von 5 Mit- 
gliedern übertragen. Für Hinausſchieben des Baues 
auf ſpätere Zeit hatte ſich nur 1 Stimme erhoben. 
Elbing, 16. Februar. Der Bau des hieſigen Schlacht- 
hauſes ſoll definitiv in dieſem 7 7 in Angriff 
genommen werden, und zwar ſoll der Bau unter ſtädti⸗ 
ſcher Leitung ausgeführt werden. — Die Schlußver⸗ 
handlung in dem Monſtreprozeßf gegen den hiefigen 
Bankier Adolph Schumacher und deſſen Gubjtituten, 
den früheren Lehrer Hermanowski, ſoll Montag, den 
2. März, ſich vor hieſiger Gtrafkammer abſpielen. Be- 
Ranntlich waren dieſelben in 18 Fällen wegen Wuchers 
in Anklageſtand verſetzt, wurden in der erſten Straf- 
kammerſitung in 15 Fällen freigeſprochen, während in 
drei Fällen Vertagung eintreten mußte. (Altpr, 3.) 
K. Schwetz, 16. Februar. Geſtern Nachmittag fand 
55 eine zahlreich beſuchte Katholikenverſammlung 
tatt. In derſelben wurde zunächſt eine Petition um 
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes beſchloſſen. Hr. v. Par- 
clewski-Bellno hielt dann eine längere Rede über die 
ſogenannte Schulfrage. Die bekannten Forderungen: 
Aufhebung der Simultanſchulen und Einführung der 
confeſſionellen Schulen, Gebrauch der polniſchen (Mutter-) 
Sprache bei Ertheilung des Religionsunterrichts, 
wurden in eine Reſolution zuſammengefaßt, um den 
ern ai Abgeordneten übermittelt zu werden. Decan 
lock ſprach Über die Agitation der Socialdemokraten 
unter der polniſchen Landbevölkerung durch Verbrei- 
tung von Arbeiterzeitungen in polniſcher Sprache; er 
warnte vor dieſen Blättern. 


Schiffs nachrichten. 
Bremerhaven, 16. Febr, (Tel.) Laut Lootſenbericht 
eollibirten heute früh in der Nähe von Norderney 
zwei Dampfer, von denen der eine ſofort ſank, während 
der andere, anſcheinend unbeſchädigt geblieben, die 
Paſſagiere des erſteren rettete und ſodann bie Reife 


zn 25 = _ 


— [77.5 


ſeewärts ſortſetzte. Die Namen beider Dampfer ſind 
bis jetzt noch unbekannt. 


Paris, 16, Febr. Einer Meldung aus Bona fc 
iſt der er Dampfer „Cecilia“ an der Küſte un- 
weit Bona geſcheitert. Drei Matroſen fanden in den 
Wellen den Tod. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 16. Februar, Getreibemarkt, Weisen loco 
feit, holfteinticher 1oro neuen 186-198. — 


toco_feit, 


white loco 6,70 Br., per Mär; 6,65 Br. — Zhau- 
wetter, ſchön. 
amburg, 18. Februar. Zuckermarkt. Nübenrohzucker 
1. Product Balis 88% Rendement, neue Uiance, f. a. B. 
8 ver Febr. 13,62 ½. * Mär! 13,40, per 
ai 19,42½, per Auguſt 13,60. Matt. 
Hamburg, 16, Februar. Kaffee, Good average Santos 
85 rn 3, per März 821, per Mai 8012, per 
7. eſt. 
remen, 16. Februar. Petroleum. (Schlußberichl.) 
Ruhig. er 8 — 5 * Sant 
Febr. Kaffee. Good average Santos per 
50, per Mai 101,00, per September 97,00, 


rankfurt a. N., 16. Februar. Effecten - Societät. 
(Schluß.) Exeditactien 2737, Franzoſen 217½, Com- 
barden 117½, Aegnpter — 4% ungar. Goldrente 
93,60, 1880er Ruſſen 99,40, Gotthardbahn 154,90, Dis- 
conto - Commanbit 212,60, D 
Gelſenkirchen 172,10, Laura 
anleihe 85,80. Schwä 

ien, 16. Februar, 


> . Gifenbahn ‚00, 
Elbethalbahn 222,00, ordbah 
12½, Galitier 212,00, Cemberg-Czern. 234,00, 
Alp. 131,25, Nordweſtbahn 
IIp.⸗Mont.-Act, 97, 
Mechſel 94,75, Deutihe Plätze 56,10, Londoner Wechſei 
114,30, Parifer Wechſel 45,32 Napoleons 9,08, 
eee 56,12½, Ruſſiſche Banknoten 1,33 / Gilber- 
coupons 100. a 
Amſterdam, 16. Februar. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine unveränd., per März 222. — Roggen loco 
ee do. auf Termine feſt, per Ra 157— 
158— 159, per Mai 152—151—152—153—152, 70 
555 100-141. — Nüböl loco 31½, per Mai 30½, 
e de 
Antwerpen, 16. Febr. Betroleummarkt, a 
Raffinirtes, Type weiß (oco 165/ bez. und Br., 770 
Ai Flat ‚06H r., per Mär: 16¼ Br., per April 16% 
Nu 


Äntiwerden; 16. Februar. Getreibemarht. 
behauptet. 


om« 


16. Februar. Getreidemarkt. (& 


ericht,) 
Welten tell, per Februar 26,80, 272 är! 29405 
per Märi-Juni per 2 „20. — Roggen 
per Februar 17,30, 205 ai-Auguft 17 78. — 
Be "Bible 

— — n 
ärı 61,25, per Märı-Junf 


per Mär: 


ar. 2 f 
Roggen feit. Hafer feſt. Gerſte laß auplet 


N 


. 


Ne De Mai-Auguit 68,50, — Spiritus gui 40.28. 


je art 3 38,50 0 ae: N u 

Se, 995795 ae Tee 7 
15 "45 2 r 1 98 4% ung, Bol gende 

3,68, 3 8,68, 4% Ruffen 1880 ar 

4% Rutien 1889 99,80, 4% unific, Acgnpter 496,87, 4 
fpan. äußere Anleihe 77¼, coup. Türken 19,52, küche, 

ooſe 4% privilegirte türk, een 430, 
Sransoien 543,75. Combarden 312.50, Lomb. Brigritäten 
er ottomane 623,75, Banque de Paris 78. 59 

Banque d'Escompte 553,75, Credit foncier 1288,75, 

Eng 0 -Actien 0 Danamabanal: 
ien 40,00, do. 5 i } tien 
575,00, Gueskanal-Actien 2 55,00, Gas Barilien 1465,00, 


NEE 95033 arts. Engl. Mehl 20 293, fremdes 


n, 16. Februar. 1 57 e 27 Conſols 973/16, 
pf A Confote 105, ital. ente 94, Lombard. 12/8, 
9% coni. Ruſſen von 1889 02. Serie) 99%, conv. Türken 
1913, öſterr. Gilberrente 81, öfterr, Goldrente 98, 
4% ungariſche Goldrente 92/8, 4 Spanier _ 77, 
32 % pridil, Kegypter 97e, 4% unific, Kegupter 981½, 
3% garantirte Aeanpier 10135 444 125 Zributanl, 
99½, 6% conf, Mexikaner 92½, Ottomanbank 14%, 
Suezackien 98½, Canada Bacific 7659, De Beers. Actien 
neue 16/8, Rio Tinto 15 15% Rupees 775 3. Argent. 
5% Goldanleihe von 1888 44½, do. 42% äußere 
Goldanleihe 56, PBlahdiscont 2½. 
Glasgow, 16. Febr. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 60 ern 6600 Tons in derſelben Voche 


Credit CHonneis 821,25, Gol pour le Fr. et l'Ctrang.] des vorigen Jahre 

598. See 618,00, B. de France 2315.00. Elasaow, 16. Februar, Ka Roheifen, Mixed 

Bille de Paris 8 u 412,00, Tab. Ottom. 33400, | numbres warranis 48 sh. 7 

234% Conſ. Angl. —, echfel auf deutſche Plätze 10 Liverpool, 16. Februar. ER (Schluß bericht.) 

Londoner Wechſel nn 25 20½, Cheques a. Lon Umatz 8000 Ballen, davon für Gpeculation und Export 

8 75 Wechlel Wien kur; 1 do. 5 2 — 500 Ballen. Träge. Middl. amerikaniſche Lieferungen: 
„do. Madrid kurz 384.75, E. d’Esc, neue 660, per Februar-Mär; "url Derkäuferpreis, per März-April 


Nobigſon Act, 64,37 Neue 3% Nene 94,05. 

London, 16. Februar, S eder net k.) 
Engliſcher Weiten, ſtetig, 8 weißer ½—1 
rother mitunter ½ sh. höher, ziemlich belebt, Diehl 


34415 Käuferpreis, per April-Mai Hin do,, per Mai- 
Juni 5½ do mer l 5% Verkäuferpreis, per 
Juli-Auguft 2 


eſter in Folge amerihianiicet Nachrichten, Hafer 3 
Fals feſt, Me Je et anziehend, Maligerſte — 7 Productenmärkte. 
Bohnen und re en feſt. Stettin, 16. Jebruar. 5 Weizen malt, 
London, 16. Februar. Die Gelreidewſuhren betrugen] loco 1 92, per April-Mai 194,00, per Mai-Juni 
in der Woche vom 7. Februar u 3 ruar: 1 er 185,00. Roggen matt, loco 188—1 1, per April- 
Weizen 3989, fremder 33498, engl. Gerſte 1851, fremde] Nai 5 — 0⁰ per Mal Zunt 168.50. Pomm. Hafer loco 
110 übel unverändert, per April. 4158,90. 


7336, engl. Maligerite 18779, ande —, engl. Haier 


aa e Brivaiverkehr hatte in Hamburg ſeſle Hallung bei ruhigem Zehen: gereitigt, während Frank- 
furt ſehr ſtilles Ges ra documentirte und in Wien günflige Stimmung zu Tage trat, Die heutigen Meldungen von 
den auswärtigen Plätzen boten, weil ziemlich farblos lautend, keine nennenswerthe Anregung, und ſo hielt es denn 
auch die hieſtge Börſe für auf f ſich einer mehr abwartenden Stellungnahme au befleißigen. Aeeielbe bedingte 
ſehr geringfügige Umſätze auf fait allen Gebieten, aber, da das Angebot ſich in ebenſo großer Reſerve hielt, wie 
die Kauflust, und dieſelbe deshalb kaum nennenswerth überſtieg, ungefähr den letzten Coursſtand mit nur unweſent⸗ 
lichen Veränderungen nach abwärts, ſo daß die Tendenz im allgemeinen als ziemlich feſt bezeichnet werden konnte. 


per Sepibr. Oktober 58,50, — Spiritus bene loco 

50 Al Conſumſteuer 69,20, mit 70 Al 
e 49, = per April- He mit 70 AL Conſum- 
Aug.-Gept. mit 70 M Conſumſteuer 


ohne Zah mit e 


9,50, per 


ſteuer % 
70 MN — Petroleum loco 11.45. 


Berlin, 16, Febr. Weizen loco 186—200 Al, 
per April- ge 197,75— 


märkiſch 194—198 Al ab B., 
197,25—197,50 

Juni-Juti 199, — 
mittel inländ. 17417 A, 
Mai 173,25—172; 


M, per April- 


Juni 215 2 f per Juni. an 168 bis 


167,75—168,25. . Kafer loco 
1851 05 
Kl, 


und — reihe M, 


ucermärke 
187 1 


Mais loco an 
Mai 775 


13, 8 . 
Kochwagre 148 — 
25,25 Al, Nr. 0. 2292 00 AR 


> Nr. O u. 1 24,75 bis 23,75. Al, ff. Margen 28,40 , 
= Jebr. 24,60 a er Febr. Mär: 240 U. per Aptil- 


at 23.85—23,90 


loco 233.1 — 
Februar 58,7 Al, per April-Mai 


Berliner Fondsbörfe vom 16. Februar. 


Derhältnikmähig gute Beslomkeit devi immer aged 
preußiſchen Staatsanleihe zum Courſe von 8 
actien bei gut N em Preisſtande wenig bdeiedt; ausländiſche Bahnen lebhafter 
chwächter, luſtloſer Haltung. Andere Induſtriepapiere in ihrer Mehrheit ft 
Fremde Fonds feſt, * etwas reger beachtet. Preußiſche und beutſche Fonds, 


ontanwerihe in abgef 
verändert. 


briefe ruhig. Brivatdiscont 2½ % 


50 l, ner Mal-Juni 198,25—1 


vommerſcher und 
ſchleſiſcher 143— 146 U, 
fein 11 1851153 et ab Bahn, per April-Mai 
14 ot ae PT er 47,35 — 
717,50 400. ner t dan i 148,25 bis 148,50 AR 
M, per Februar ir per 3 
—135,25 . Br r Mai - Juni 134—134,25 N 
t,-Ohtober 132 Al — Gerſte loco 1020 
Ser loco 23,50 MM — Trockene Kartoffelftärhe 
— Feuchte Rartofielftärke BE 50 5 
— 3 loco Futterwaare 133—145 AR, 
5 Nr. 00 27,25 bis 


„per Mai-Juni 23,50. Mt, per Juni- 

390 2339 Al, per l 2 8 22,70 M — 
Nüböl loco ohne Zah 57.7 Kl, per 

58.1—58,8—58,7 Al, 


173—174 A 
feiner inländ. 178—177 Al ab Bahn, e 178.56 N Brodraffinabe 
per Tai Juni 58.8 A, ber Sept. Oktober 59, 12-59 1 — E 


mit 


Spiritus ohne Jaß loco unverſteve 
Faß loco unverfteuert (70 Al) 5 
Jebr. 50,8— 19,9 
, per Mai-Zuni 50,9—50 J 


je . — ul) . M, 

—50,5 Ad, per 
JUL, per April- 7 5 . 1—50— 
M., per Juni-Juli 


—50,1 
51— 


50.250, 3. M, per Juli-Auguft Ei Pal 5 M. per 7 — 


elb 
Eier per Echock 
ber 
5 

Nachproducte 
it, per Mai- 


0— „ oſt- 


April 13,3 


— 


oggenmehl Nr. 0 


Betroleum 


F a 


Bank- und Induftrie-Actien. 1889. A: B: Kmnibusgefeitich. 1 


Deutſche Fonds. Bein. 5 ‘ 3 Ds £otterie-Antelhen, 5 Bow. 5 5 a: en 
e Neichs⸗ i 08; oln. Pfandbriefe 2 ronpr.-Rud.-Bahn . % 5 
. 8 Bye Em 198.3 talieniſche Rente 5 4,75 Bad. Prämien-Anl. 1867 | 4 14120 Taler Limburg. | 28,10 Verlies Aae = ki de 1 
55 3 86,20 Rumäniſche Anleihe... 6 — Baier. Prämien-Anſeſhe 143,70 | Sefterr. Zranı.-Gt. . . + 2,70 109,00 Berl. Brod. u, Hand. ae 
genf Anleihe . , 110590| de. fundirtefint. 8 1101,60 | Braunicm. Br.-Anleihe | = | 105.50 do. orbweitbahn. % 96,10 Beriner Dank 4. 11710 a 
Bo. . 30 de. f Nene ee dd 313550 g 1880 Bresl Discontbank. . . 106,40 7. 
3 86,20 do. 4 Rente. 3 81,60 RR Süthle., Boote 3 == Rae . 3581 80,50 Bel. anal 
See Schuldicheine . . 3½ 99,90 | Zürk. Abmin.-Anl eihe . 5 | 90,00 | Köln-M 357 13% 9 a Gtaetsbahnen. 6858 1319 PDarmſtädter Bann.. — 110% 
ipreuh.Brov.Oblie. . 3 | 95,40 Fire e ted. | 19,05 Seer Bräm. ee | 1 0 | Kult, Sühmeitbahn .. . || 81.7 Deutiche Genoſſenſch- B. 1126.10 8 
5 pr. Brov-Dbüg.- . 1a 3 Berbiihe Golb-Pidbr, . 8 30-30 TR: gone it v. 1886 4 337700 Schoen Unionb. . er 120,20 1 „ 164,00 10 
a 1 n * 5 . —h— 4 * * 2 4 Sn — 0. „ e — 
Sc Ban dolteſe . 131% 9570 do. neue Rente. 5 0,00] do. Loose von 1 5 5 3 Güpdäfterr, Combard .. : 19% | 59,70 15 See one „ 
Dommeriche Diandbr, 8 a 97,75 — —— — Stberburaer | Boote 1864 5 129.80 Warſchau-Wien .. . | 15 1293,25 „  Snpoth.-Bank . 112.50 2 
5 — 2 £ „* F * x She a 8 
Dotenfche neue ‚Bier 4 00] Simpothehen-Pfandbriefe, . 1865 0 Ausländische Prioritäten. Lace Grunder. 3b. 0.30 
32 | 96,80 Dan. Hypoth.-Pfandbr. 4, — Nuß Pram. Ani. 1894 5 176.50 amb. Commeri.- Banz; — 7½ 
Meitpreuf:. Wianbbriefe 8 ½ | 96,50 do. bo, 32 — do. 90. von 1866 5 1187,50 | Setthard-Bahn . 192,19 Kannöverſche Bank. . . 114.0 8 
o. neue Pfandbr. 3½ | 96,50 Din, Grundſch. - . 4 190,89 ung. Sooſe — 258,10 Italien. 3% 25 E.-Br. 3 87.758 önigsb, Vereins-Bank 9980 6 
omm. —. — riefe . 4 1102,75 Ken Hypoth.-Pfdb 4 110100 1 . = Hafch.-Oderb.Bolö-Br. | A 93,40 | Lübecker Comm.-Bank » 118,10 7 
oſen 4 1102,75 a 8555 m. br. FTT Kronpr.-Rudolf-Bahn 4 85,20 Magdbg. Privat- Bank E 
Preußiſche 0. . 103,10 Erd.-Cb. Ffdbr. 4 161,00 Deſterr.-Fr.⸗Stagtsb.. 3 85,50 Bieininger Hypoth.-B. 103,80 5 
Bonn. Hypoth.-Bfdbr. Eiſenbahn-Stamm- und e 5 94,80 Norddeutſche Ban . 12 
Ausländifce ee TEEN ET 5 P 0.15 | eſterr. Eredü-Anttait. 102,80. 11093 
Delterr, Goldrente 98,00 alte do, do. 4 — ee übäfterr. B. Comb.. 3 88720 Bomm. Fup.-Act.-Ban = 
Delterr, Bapier-Rente . 5 90,50 de. 19 do. 3½ | 94,00 . 1839 do. 52 Oblig. 5 188,0 do. do. conp. neue 1055 10 
do. 8180 V. Em. 4 1090,50 Kachen-Maſtricht nn a0 Ungar.Nordoitbabn. + 5 89,90 | Bofener Brovint.-Bank, 6 
do, Gitber-Rente ‘ 3% 81,90 | Br, Peper 4½ 114,25 Nainz- Ludwigshafen .. % 119 do. do. Gold⸗Pr. 5 1103,20 Preuß. Boden- Credit. 122,25 6t½ 
Ungar. Eiſenb.⸗Anleihe. 4½ 192,50 Pr. Central-Bod.-Cr.-B. 1 191,70] Narienb. Bee A. 1 64,0 Anatol. Bahnen |8 83,10 | Br. Gentr.-Boden-Cred. | 154,90 | 10 
55 9 8 3 99,10 ei ” 2 2 do. 3½ 95,00 do. St.-Pr. 5 | 110,10] Breſt-Graſewoo . 5 99,60 | Schaffhauf. Banhverein 114,60 |5 
old- 2 93,50 do. 4 102.99 Oftpreuh. @ Sißkann. Er 83,20 | TAursk-Charkom .... !4 95,20 | Schleſiſcher Bankverein 122,10 8 
Ralf Gant. Anleihe 1875 65 102.00 Pr. t chien. Pg. 4 101,00 N 114,20 | TNursk-Hiem ...,.. 14 95,30 Südd. Bod. Credit- Bi. — 8½½ 
880 4 93,20 | Br. . .- B.-H.-G.-C. 4½ — [Saal- Bahn Sir. os» Ha 1 82,00. osho-Riäfan. 2... 4 96,70 
6 1108,00 0. 15 855 4. 101¼10 do. r.. 5. 108,30 TMRosko-Smolensk... |5 101,00 Danziger Delmühle . . 136,59 5 
5 107/40 3½ 94,30 Stargard. ofen „ Rae 2 tD 98,69] do. Brioritäts-Act. . 125,00 5 
9 4 — Stettiner Nat. gopcib. 5 103,00 ko mar gar.. — | 2460 äſan-Kos low 4 95,40 Neufeldt-Mekallwaaren. 19875 8 
Drient- . 5 28,75 do. do. 42 104.50 do. St.- Br.. 98,90 arſchau-Terespol .. 5 102,80] Actien der Colonia. 9 62/3 
2 8 Stel 5 Ante = 3 ie Auf Bod. C 2 fdbr F 107816 fi 94,10 Rechnern dee A1. 198.75 — Seuer-Deriih, 7150 995 
Stiegl. 5. Anlei — — 0 re . Galizier —I— 22 2 20 2 Northern-Pacif.-Eil. . auverein Sa 
Schatz-Obl. 4 1 94,50 Nu . Central- do. 5 19570 Gotthardbahn u... gs 199,00 o. do. 5 87,50 Deutſche Baugeſelſſchant: 87,25 3½ 


a Ruhig, über feſt. No 
. Hambur 571 5 7 5 br. 13 


13,45 Br., per Sant 1270 5.80. 5 
Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 16. Februar. Waſſerſtand: 1, 77 2 
Bauer: u 2 — 


Erkrankungen d 


Septbr. 51—5 055 A, ee „Okt, 47,1—48,6 


Rendement 


13,50 Br. 


er Athmungs-, wie auch. der 
Dauungsorgane erſtreckt), andererfeiis die peinliche 
Sorgfalt und Sauberkeit ihrer unter ſtrengſter ärit⸗ 
licher Gontroie ſtehenden Herſtellung. Zu erhalten find 
lie in al len Apotheken und Diinereiwaflerhandlungen. 


I. Pferdebahn 7 


Serie ee N 

a: 88888 8 

Berg- u. 4 de e i 
1339 


Wilpelmshütte . 
Oberſchleſ. Eiſenb.-B. 


Dorim. Union-St.⸗Brior. 


Magdeburg, 16. Jebr. Juckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 7 18,15, Kornzucker excl., 88 5 


83% 5 17,15. 
excl, 75% 


13,29, 
». 28.25. Brodrafſingde 1. 
Gem. Raffinade mit Seh 28, 00. Gem, Melis J. mit Faß 
er 5 Er 3 


Ruhig. 
21.12. 


10 er 2 
her Mal Ga der 
Schwa 


Bon allen populären Heiimittein 
bewährt keines ſich fo gut und nag belli. wie die raſch 
beliebt gewordenen Komburger Paſtillen. Was ihnen 
beſonders zu ſtatten kommt, ift einerſeits die durch un- 
gewöhnlich hohen Gehalt an mineraliſchen Stoffen be 
dingte Bielſeitigkeit ihrer Heilkraft (welche ſich auf die 


Ver- 


n den Scrips der neuen deutſchen Reichsanleihe und 
ankactien theils RB nlanbife Eijenbahn- 
beachtet und beffer besahlt. 
ill und wenig 
Pfand- und Renten- 


19 
12/2 
. 
1 
6¹ 


2 


Königs- u. Laurahütte . 137 09 11, 
Stolberg, Zingg 67.50 Zur 
do. St.- Pr. — 75 
Victoria. Mule 
Wechſel-Cours vom 16. re 
ne am .. 9 . ne 2 ar 
.... 3 
. IR Kr 13 129.39 
do. 7215775 on. 3 120,285 
Naxris 8. 80,70 
Brüſſel 8 2 9. 330,70 
do. Er 2 2 n 380,385 
wien 3 8 S. ½ 177.20 
pete 8 2 5 30 2 4 
etersburg + A 
do. .. . 3 Mon. 5 238,90 
Warſchau . 8 30.15 28445 
Disconi der Reichsbank 3%. 
Sorten. 
o — 
Sovereigns — 
20-Sranes- St. 16,15 
Dollar 3 
. e Banknoten - 20,34 
Framzöſiſche Banknoten. | „80,90 
Deiterreihifhe Banknoten, | 178,00 
Ruſſiſche Banknoten . | 238.60 


EEE TE WERE 


